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Sammtſtühle, Oel 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


NE 188. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenitraie 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Sonnabend den 12. Anguſt 1899, 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, 15 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Beſuch des Kaiſers in Eng⸗ 
land wird von engliſchen Blättern für den 
Monat November in Ausſicht geſtellt. Der⸗ 
ſelbe ſoll 8 Tage währen. 

Durch die Zeitungen geht folgende Nach⸗ 
richt: Der Kaiſer hat am Mittwoch vor 
acht Tagen in Kiel das amerikaniſche Kongreß⸗ 
Mitglied für Chikago, Foß, in Begleitung 
des amerikaniſchen Marine⸗Attachss Beehler 
au Bord der „Hohenzollern“ empfangen und 
in einer dreiviertelſtündigen Unterredung, 
welche auch die angeblichen deutſch⸗feindlichen 
Aeußerungen des Admirals Dewey ſtreifte, 
folgendes Flotten⸗Programm entwickelt: 
„Früher war es die ſtarke deutſche Land⸗ 
macht, welche die hauptſächlichſte Stütze des 
europäiſchen Friedens war. Die Zukunft der 
Nationen liegt jedoch auf dem Ozean, und 
eine jede Macht muß danach trachten, auf 
dem Ozean ſo ſtark zu werden, daß ſie ihre 
Intereſſen dort gebührend wahrnehmen kann. 
Die Vermehrung der deutſchen Flotte be⸗ 
deutet durchaus keine Bedrohung irgend einer 
anderen Nation. Denn je ſtärker eine Nation 
zur See iſt, umſomehr wird ſich jede andere 
Nation bedenken, ehe ſie zu Feindſeligkeiten 
übergeht. Eine Vermehrung der Flotten iſt 
alſo in Wirklichkeit der beſte Friedens⸗ 
Kongreß.“ 

Unmittelbar nach dem Abſchluſſe des be- 
kannten Gemeindewahlrechts⸗Kom⸗ 
promiſſes zwiſchen Zentrum und 
Nationalliberalen waren die beiden 
handelseinig gewordenen Parteien froher 
Hoffnung und rühmten ſich ihres „Kuh⸗ 
handels“. Heute, wo ſein Mißlingen mehr 
als ſein Gelingen in Ausſicht ſteht, fängt 
man ſich beſonders im nationalliberalen Lager 
an, dieſer „Transaktion“ zu ſchämen und 
ſucht allerlei Ausflüchte, um ſich reinzu⸗ 
waſchen. Eines der gewagteſten Stückchen 
leiſtet dabei die „Nationalliberale Korreſpon⸗ 
denz in Weſtfalen“. Dieſes Organ ſchreibt 
nämlich, von einem Kuhhandel könne keine 
Rede ſein: „Es wurde durch das Kom⸗ 


promiß lediglich vereitelt, daß umgekehrt von 


anderer Seite, von den konſervativen Kanal⸗ 
gegnern, ein ſolcher „Kuhhandel“, natürlich 


Ums Brot. 


Roman von Freifran Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 5 
— — Nachdruck verboten.) 


Verarmt. 

Der naßkalte, unfreundliche Novembertag 
wandelte ſich bereits in graues Zwielicht, denn 
obgleich es noch nicht vier Uhr nachmittags 
war, ſchwand die Helligkeit mit jedem 
Augenblick. Ein feiner Regen rieſelte hernieder, 
und die Gaslaternen der Hafenſtadt D. 
warfen ihren gelben Schein auf das Pflaſter, 
das von Feuchtigkeit glänzte. 

Nur wenige Menſchen eilten haſtig vorbei, 
ſie hüllten ſich fröſtelnd enger in ihre Mäntel, 


während ſie die Regenſchirme verdroſſen auf⸗ 


geſpannt hielten. Alles trug den Stempel der 
Troſtloſigkeit und Schwermuth, die dieſem 
dunkelſten, ſonnenarmen Monat anhaftet. 
Vor einem hohen, düſteren Haufe, in 
einem ſchmalen, abgelegenen Gäßchen, hielt 
ein hochbepackter Möbelwagen. — Einige 
Dienſtleute hoben die darauf befindlichen 
achen herunter und trugen ſie polternd die 
führten oben hinauf, die zum dritten Stock 
einsamen Ge . Be in der 
paſſen, es ſtach fell en nich zu ihnen zu 
—.— gegen die eleganten 
A2 alde = 
ſtände, gegen die wertvolle, Tea 
Schränke, Marmortiſche und geſchliffenen 
Spiegel in breiten, vergoldeten Rahmen, die 
das Innere des Wagens anfüllten. a 
Das mochten wohl auch die ſpärlich 
Vorübereilenden denken, denn allmähli 
hatten ſich mehrere an der Hausthür ver⸗ 
ſammelt. Der Regen ſtrömte jetzt heftig her⸗ 
nieder, trotzdem ſahen ſie voll Neugier dem 
Abladen der Sachen zu. 
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im negativen Sinne, inſzeuirt wurde. Bezüg⸗ 
liche Anerbietungen von den Konſervativen 
an das Zentrum lagen vor.“ Das iſt, um 
uns kurz — wenn auch nicht parlamentariſch 
— auszudrücken, Schwindel. Hätten die Kon⸗ 
ſervativen vermittels der Gemeindewahl⸗ 
rechtsvorlage „negativ“ auf den Kanal ein⸗ 
wirken wollen, ſo hätten ſie nur für die 
Annahme der Regierungsvorlage einzutreten 
brauchen; dann wäre den Kompromißparteien 
das Handelsobjekt entzogen geweſen. Die 
Konſervativen aber pflegen die Geſetzentwürfe 
ſachlich zu prüfen und gewiſſenhaft zu 
jedem einzelnen derſelben Stellung zu nehmen. 
Alſo gerade die Art, wie ſich die konſervative 
Fraktion einerſeits zum Kanal und anderer⸗ 
ſeits zum Gemeindewahlrecht ſtellt, beweiſt, 
daß fie von dem Gedauken, politiſchen Kuh⸗ 
handel zu treiben, weit entfernt iſt. 


Gelegentlich der Enthüllung des Grab— 
denkmals des flawiſchen Philologen Oblak 
fanden in Cilli vor dem floveniſchen Ver⸗ 
einshauſe, wo eine flawiſche Trikolore gehißt 
worden war, Kundgebungen ſtatt, die erſt 
aufhörten, als die Fahne entfernt wurde. 
Als ſpäter etwa 100 czechiſche Hochſchüler 
in die Stadt einzogen, wiederholten ſich die 
Kundgebungen, doch wurden durch Maß⸗ 
nahmen der Polizei Zuſammenſtöße ver⸗ 
verhindert. — Auch ein Ausflug, welchen 
die czechiſchen Studenten nachmittags unter⸗ 
nahmen, verlief ohne Störung. Nach der 
Rückkehr der Studenten kam es zu einer 
Auſammlung vor dem ſlawiſchen Vereins⸗ 
hauſe, in welchem Konzert war. Der Kaiſer 
Joſefs⸗Platz wurde durch eine Kompagnie 
Landwehr abgeſperrt. Um Mitternacht 
herrſchte Ruhe. Nachts 1½ Uhr wurden 


zwei Deutſche, wie es heißt, ohne Veran⸗ 


laſſung, durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 
Die Thäter, zwei Slovenen, wurden ver⸗ 
haftet. Geſtern vormittags ſind die czechiſchen 
Studenten abgereiſt; ſie wurden durch 
Militär zum Bahnhofe geleitet. Ein Prager 
Student wurde durch einen Steinwurf leicht 
verletzt. Im ganzen wurden zehn Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


In der geheimen Sitzung des Kriegs⸗ 
gerichts in Rennes am Donnerſtage 
—— 7. — ——— 

„Wer zieht hier ein?“ fragte eine dicke, 
alte Frau einen der Dienſtleute. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte der Mann, 
„die Möbel ſind ſchwer in den dritten Stock 
hinaufzutragen, die Treppen ſind zu ſchmal.“ 

„Nun, es müſſen doch reiche Leute ſein,“ 
meinte eine andere, die Frage und Antwort 
gehört hatte. „Es ſind wunderſchöne Sachen, 
aber ſonderbar bleibt es, daß ſie in dieſes 
Haus gebracht werden, das in dem ab⸗ 
gelegenen Stadtviertel liegt.“ 

Jetzt hoben die Dienſtleute einen Flügel 
auf das Pflaſter, ſie betrachteten ihn kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Den kriegen wir nicht hinauf,“ 
meinten ſie bedenklich, „die Treppe macht eine 
Biegung. Das Ding iſt zu breit.“ 

Sie verſuchten es dennoch unter derben 
Zurufen und polterndem Stampfen. 

„Es geht nicht, Fräulein!“ riefen ſie, als 
oben an der Glasthür, die zum dritten Stock 
führte, ein blonder Mädchenkopf erſchien. 

„Verſuchen Sie es bitte noch einmal“, 
antwortete eine ſanfte, ſehr angenehme 
Stimme, „vielleicht gelingt es, mir liegt viel 
daran.“ 

Es lag eine ſo flehende Bitte in den 
Worten, daß die Leute ihr möglichſtes zu 
thun verſprachen, aber es ging auf keine 
Art. Jetzt erſchien ein zweiter Kopf neben 
dem erſten. Er gehörte einer älteren Dame, 
ſie wandte ſich an das junge Mädchen. 

„Kein Gedanke, liebes Kind, der Flügel 
kann nicht hinaufgeſchafft werden.“ 

„Aber Gertrud wird darüber ſehr traurig 
ſein. Du weißt, wie ſie ihren Bechſtein liebt. 
Die Muſik iſt ihr Lebensbedürfniß. Was 


ch] wird fie jagen, wenn fie ihr ſchönes In⸗ 


ſtrument entbehren ſoll?“ 
Die Dienſtleute ſtanden wartend auf der 
Treppe. „Was ſollen wir machen?“ fragten 


ſie hinaufblickend und ſich den Schweiß von 


hat General Chanoine die übrigen Doku⸗ 
mente des militäriſchen Geheimaktenſtückes 
vorgelegt. Paléèologue begann ſodann feine 
Ausführungen über das diplomatiſche Geheim⸗ 
aktenſtück. — General Chanoine legte im 
ganzen 370 Schriftſtücke vor. Das diploma⸗ 
tiſche Aktenſtück enthält 220 Stück. Das 
Kriegsgericht wird am Sonnabend ſeine 
öffentlichen Sitzungen wieder aufnehmen, am 
Sonutage und am Dienſtage jedoch nicht 
tagen. — Die Mitglieder des Kriegsgerichtes 
tragen weiße Handſchuhe und behalten die⸗ 
ſelben an während der ganzen Verhand⸗ 
lungen. — Der Prozeß wird nach dem 
„Figaro“ zweifellos nicht vor dem 28. Auguſt 
beendet ſein. Dem „Figaro“ zufolge lehnte 
ſich der Vorſitzende des Kriegsgerichtes da⸗ 
gegen auf, für die Prüfung der Geheimakten 
5 Tage zu bewilligen. Es beſtätigt ſich, daß 
die weiteren öffentlichen Verhandlungen nur 
vormittags ſtattfinden werden. Der Vor⸗ 
ſitzende beabſichtigt, ſich die Nachmittage zur 
Vorbereitung frei zu halten. Weiter heißt 
es, daß Präſident Jounauſt vor der Wieder⸗ 
aufnahme der öffentlichen Verhandlungen 
allen Zeugen zur Pflicht machen wird, bei 
den Ausſagen über den Inhalt der Geheim⸗ 
akten ſich an die vereinbarten Bezeichnungen 
derjenigen Perſonen zu halten, deren Nennung 
mit ihrem richtigen Namen zu ſchwerwiegenden 
Reklamationen führen könnte. Jeder Zeuge, 
der gegen dieſe Anordnung verſtößt, darf 
vom Präſidenten ſofort verhaftet werden. 
— Dem „Figaro“ zufolge wollte du Paty 
de Clam geſtern, Donnerſtag, nach Rennes 
abreiſen. — Einigen Blättern zufolge ſoll 
Canaignac letzten Montag und geſtern auf 
ſeiner in der Nähe von Rennes belegenen 
Beſitzung mehrere als Zeugen vor das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes geladene Generale, darunter 
auch den General Roget, empfangen haben, 
was zu verſchiedenen Deutungen Anlaß gab. 
— Dreyfus ſoll körperlich ſehr ſchwach ſein; 
ſeine einzige Nahrung ſind zwei Liter Milch 
und zwei rohe Eier täglich. 

Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Deleaſſé, iſt von Petersburg 


nach Paris zurückgereiſt. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Murawiew, und deſſen 


der Stirn trocknend. Die ältere Dame rief 
ihnen zu: 5 

„Tragen Sie bitte den Flügel wieder 
hinunter und warten Sie im zweiten Stock 
auf mich, ich komme gleich.“ Dann, ſich 
umwendend, ſagte ſie: „Ich werde vorläufig 
unſeren Hauswirth bitten, den Bechſtein bei 
ſich aufzunehmen. Wenn Gertrud hier iſt, 
mag ſie ſelbſt beſtimmen, was damit geſchehen 
ſoll.“ Die kleine, zierliche Frauengeſtalt eilte 
die Stufen hinunter und klingelte an der 
Thür, auf deren blankem Meſſingſchild man 
den Namen: „Benno Sträußel“ las. 

Nach einigen Minuten des Hin⸗ und 
Herredens fand das Inſtrument daſelbſt 
Aufnahme. Die Dienſtleute trugen noch die 
letzten Sachen hinauf und wurden abgelohnt. 
Die beiden Frauen ſtanden ſich in dem mit 
Gegenſtänden verſchiedenſter Art vollgekramten 
Zimmer gegenüber. 

Wer kennt ſie nicht, die Unbehaglichkeit 
eines Umzuges? Alles liegt noch bunt 
durcheinander, man findet das nicht, was 
man ſucht, dafür aber hunderterlei unnütze 
Dinge. Die Stuben ſind kalt, die Feuſter 
ſchlecht geputzt, auf der Diele liegt Stroh 
von der Verpackung, kurz, es iſt nichts 
weniger als gemüthlich. 

„So, nun ſoll Grethe vor allen Dingen 
ein tüchtiges Feuer anmachen“, ſagte fröſtelnd 
die ältere Dame, „es iſt ja eiſig kalt, die 
Thüren ſchließen ſchlecht.“ Sie zündete ein 
Licht an und ſtellte es auf einen Schrank. 

„Sieh' doch, Tante Dora“, lachte das 
junge Mädchen, „da iſt wieder einer von 
Grethes Aberglauben. Sie hat eine Brot⸗ 
rinde, etwas Salz und einen Pfennig auf 
den Speiſetiſch gelegt, ich muß ſie fragen, 
was es zu bedeuten hat.“ \ 

Sie eilte in die Küche, wo eine derbe, 
rothwangige Magd rüſtig Ordnung ſchaffte. 


Gehilfe, Graf Lambsdorff, gaben ihm das 
Geleite zum Bahnhofe. 

In Palermo bildete ſich unter dem 
Vorſitze des Herzogs della Verdura ein 
Komitee, um zu Ehren Crispi's aus Aulaß 
ſeines achtzigſten Geburtstages am 4. Oktbr. 
eine feierliche Kundgebung zu verauſtalten. 
Zahlreiche Senatoren, Abgeorduete und 
Sindaei der ganzen Inſel haben bereits ihre 
Theilnahme zugeſagt. 


Wie aus Konſtantinopel berichtet 
wird, erhält ſich in dortigen türkiſchen und 
diplomatiſchen Kreiſen mit Hartnäckigkeit die 
Meldung von einer ſchweren Er⸗ 
krankung des Schahs von Perſien, 
nur lauten die Angaben über den Charakter 
der Krankheit verſchieden. Während Reiſende, 
die aus Teheran in Stambul eingetroffen 
ſind, behaupten, der Schah habe ein unheil⸗ 


bares Bruſtleiden, deuten andere Mittheilungen 


an, der Schah ſei geiſteskrank. Jedenfalls 
aber ſcheinen die Verhältniſſe in Perſien 
einen bedenklichen Charakter angenommen zu 
haben, was auf die Nebenbuhlerſchaft der 
in Perſien intereſſirten Mächte wohl bald 
einen fühlbaren Einfluß ausüben dürfte. 


Die ſerbiſche Skupſchtina tritt am 
19. d. zuſammen. König Alexander und ſein 
Vater der Exkönig Milan verlaſſen vorher 
die ſerbiſche Hauptſtadt, um bis zum Herbſte 
in Niſch zu reſidiren. 


Nach laugem Zwiſchenraume hat General 
Otis wieder einmal eine Siegesnachricht 
nach Waſhington gemeldet. Er telegraphirte 
aus Manila, daß General Mae Arthur 
die Rebellen bei San Fernando angegriffen 
und mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen 
habe. Die Verluſte der Amerikaner find 
unbedeutend. Zu gleicher Zeit meldet 
jedoch die „Frankfurter Zeitung“ aus New⸗ 
vork: „Kapitän St. John vom britiſchen 
Kanonenboot „Peacok“ fällt ein vernichtendes 
Urtheil über die Kriegführung des Generals 
Otis und ſagt: England wird ſchließlich die 
Philippinen erhalten, vielleicht gegen die 
eugliſchen Kolonien in Weſtindien.“ — Wie 
reimen ſich dieſe Meldungen zuſammen? 
Will ſich General Otis für ſeinen bevor⸗ 
B EEE 

„Grethe, was ſoll das heißen, daß Du 
Salz, Brot und Geld auf den Speiſetiſch 
gelegt haſt?“ 

„Nun, Fräulein Mariechen, das heißt, 
daß es den Herrſchaften hier an nichts 
mangeln ſoll. Salz und Brot machen die 
Wangen roth und bedeuten die Nothdurft 
des Lebens und die Geſundheit. Der 
Pfennig ſoll die Vorbedeutung ſein, daß es 
Ihnen nicht an der Arbeit fehlen ſoll, durch 
die man das tägliche Brot verdient.“ 

Das junge Mädchen trat in das erſte 
Zimmer zurück und blickte ſeufzend zum 
Fenſter hinaus. Die trüben Laternen ver⸗ 
ſchwanden faſt in dem nebeligen Regen⸗ 
wetter.“ ' 

„Machen Sie Feuer an, Grethe“, befahl 
Fräulein Hagener, die ältere Dame, die 
von ihrer jungen Schutzbefohlenen Tante 
Dora genannt wurde. „Es iſt hier entſetz⸗ 
lich kalt.“ 

„Ja, aber wir haben kein Holz“, ent⸗ 
gegnete die Magd. 

„Das iſt wahr. Nun begleiten Sie 
mich, ich gebe Ihnen, ſoviel Sie brauchen, 
um beide Oefen einzuheizen.“ 

Sie gingen über den Flur und kehrten 
bald wieder zurück. Grethe trug ſchwer an 
dem Holz und machte ſich ſofort daran, der 
Weiſung zu folgen. 

„Heimchen, Kind, wo biſt Du?“ rief das 
alte Fräulen und ſah ſich ſuchend in dem 
Wirrwarr von Möbeln und Gegenſtänden 
um, die in buntem Durcheinander die Stube 
füllten. 

„Ach hier!“ 
da hörte ſie ein leiſes Schluchzen und ſah 
die ſchlanke Geſtalt wie Stütze ſuchend da⸗ 
gegen lehnen. 

„Muth, Muth, mein Herzchen“, ſagte ſie 
tröſtend. „Du biſt mein ſtarkes Mädchen 


Sie trat an das Fenſter, 
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ſtehenden Nickiritt vom Oberkommando noch 
einen ſiegreichen Abgang jchaffen ? 

In San Domingo ſchreitet die 
Revolution fort, da immerfort Regierungs⸗ 
truppen deſertiren. — Wird der Jingoismus 
in der Union auch hier den „Retter“ 
ſpielen? 

Nach einer Meldung aus Rio de 
Janeiro hielt Präfident Campos Sallus 
auf einem zu Ehren des Präſidenten der 
argentiniſchen Republik, Roca, verauſtalteten 
Bankett eine Rede, in welcher er dieſem für 
ſeinen Beſuch dankte und hinzufügte, daß 
dieſer Beſuch gerade in einem Augeublick er⸗ 
folgt ſei, wo alle Völkerſchaften, ohne Unter⸗ 
ſchied der Raſſe und der Nationalität ſich 
in dem Wunſche nach Frieden vereinigen. 


Deeutſches Reich. 


Berlin, 10. Auguſt 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat am 
Donnerſtag auf Schloß Wilhelmshöhe den 
Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler eut⸗ 


gegengenommen. 


— Eine eigenartige Huldigung wird dem 
Kaiſer während ſeines morgigen Aufent⸗ 
haltes in Dortmund zur Theilnahme an der 
Einweihung des Dortmund⸗Ems⸗Kauals dar⸗ 
gebracht werden. Die Poſauneuchöre der 
Grafſchaft Marr werden in einer Stärke 


von 300 Mann im dortigen Kaiſer Wilhelm⸗ 


Hain Aufſtellung nehmen und den Monarchen 
bei ſeiner Vorüberfahrt mit einem großen 
Poſaunenkonzerte begrüßen. Der Kaiſer 
hat bereits durch das Hofmarſchallamt die 
Entgegennahme der Huldigung ausſprechen 
laſſen und wird an dem genaunten Haine 
die Hofequipage für kurze Zeit halten laſſen. 
— Geheimrath Krupp wird am Freitag 
Abend 9 Uhr zu Ehren des Kaiſers auf 
Villa Hügel bei Eſſen eine große Feſtlich⸗ 
keit veranftalten, an welcher auch die bei der 


Kanalfeier in Dortmund anweſenden Miniſter 


theilnehmen. Am Sonnabend Abend wi 

der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von ea 
im Garten der Villa Hügel einige unter 
Mitwirkung des ſtädtiſchen Orcheſters ſtatt⸗ 
findende Vorträge der beiden Eſſener Ge- 
ſaugvereine „Concordia“ und „Männer⸗ 
geſangverein“ entgegennehmen. Die ge 
nannten Vereine, welche bei dem Kaſſeler 
Sängerſtreite von dem Kaiſer ausgezeichnet 
wurden, werden die Chöre, die ſie bei 
dieſem Sängerſtreite fangen, „Im Sturm“ 
und „Die Todten vom Iltis“ vortragen. — 
Wie wir ſchließlich nicht unerwähnt laſſen 
wollen, wird der Kaiſer nach einer an den 
Geheimrath Krupp gelangten Mittheilung bis 
einſchl. Sonntag auf Villa Hügel verweilen. 
— Die Ausſchmückung der Stadt Dort⸗ 
mund, an welcher während der letzten Tage 
und Nächte emſig gearbeitet wurde, iſt 
nahezu vollendet. Die Häuſer ſind beflaggt 
und mit Guirlanden verſehen, prächtig iſt 
die Ausſchmückung des Stadthafens, des 
Bahnhofes, des Burgthorplatzes und des 
Alten Marktes mit dem alten Rathhauſe. 
— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
traf heute in Dortmund ein. — Am Mon⸗ 
tag den 21. Auguſt wird der Kaiſer, von 
Kaſſel kommend, vormittags in Mainz ein⸗ 
treffen und eine Parade über die ganze 
Garniſon auf dem großen Sande abnehmen. 


und darfſt den Kopf nicht hängen laſſen, be⸗ 
denke, wieviel auf Deinen Schultern ruht.“ 
Sie umfaßte innig die Weinende, das 
junge, blonde Haupt liebevoll an ihre 
Schulter ziehend. 

„Es kam ſo plötzlich, Tante. Wie wird 
Mama ſich an die veräuderten Verhältniſſe 
gewöhnen? Wird fie ſich nicht ſehr unbe- 
haglich in dieſer engen Wohnuog fühlen? 
Und die jüngeren Geſchwiſter, die ſo ſehr an 
die friſche Luft gewöhnt ſind, wie traurig 
iſt es für ſie, daß ſie in den ſo kleinen 
Stuben eingeſchloſſen bleiben müſſen. In 
Holmſtein ſprangen ſie den ganzen Tag 
draußen umher. Beſonders ſchmerzlich iſt 
mir der Wechſel für unſeren kranken Willy.“ 
„Komm' mit mir“, entgegnete Fräulein 
Hagener. „Wir wollen es uns drüben ge⸗ 
müthlich machen. Unterdeſſen wird es hier 


warm werden, daun machen wir uns mit 


friſchen Kräften an die Arbeit und ordnen 
heute, ſoviel ſich thun läßt.“ 
»Es iſt gut, daß wir drei Tage Zeit 
haben, ehe fie kommen“, meinte das junge 
ae 5 — wo hat Grethe ſo ſchnell 
ekom 5 
ae im Ofen. 1 
„Du aſt mich oft e au 
genannt, da muß ich a 
dieſen Namen zu verdienen“, ſcherzte Fräulein 
Hagener. „Aber nun komm ſchnell“, ſagte 
ſie, den dankbaren Blick mit freundlichem 
Lächeln erwidernd, „ich habe einen unge⸗ 
heuren Kaffeeappetit und Du gewiß auch.“ 
Sie nahm das Licht und ſchritt über den 
kleinen Flur, gefolgt von ihrem Schützling, 
nud während fie geſchäftig die Lampe an⸗ 
zündete, den Kaffee bereitete und das runde 


Nachmittags begiebt ſich der Kaiſer nach 
Darmſtadt zum Beſuche der großherzoglichen 


Familie auf Schloß Wolfsgarten. Abends 
erfolgt daun die Rückreiſe nach Berlin. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer im 
Auſchluß an die Einweihung des Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanals auch die Stadt Emden beſuchen 
ſoll, wird dementirt. 

— Der koburgiſche Thronfolger, der 

jugendliche Herzog von Albany, hat anläßlich 
ſeiner am Freitag im Windſor⸗Schloß er⸗ 
folgten Konfirmirung eine große Anzahl 
prachtvoller Geſchenke erhalten. Von der 
Königin Viktoria bekam er Tafelgeräth aus 
maſſivem Silber für Kaffee und Thee. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus ſechs Stücken, die auf der 
einen Seite eine Krone und die Juitialen 
der Königin, auf der anderen Seite wieder 
eine Krone und das Monogramm des Herzogs 
eingravirt enthalten. Außerdem erhielt er 
von der Königin ein deutſches „Geſangs⸗ 
und Gebetbuch für Koburg und Gotha“ mit 
einer eigenhändigen Widmung. Der Prinz 
von Wales gab ihm einen in getriebener 
Arbeit ausgeführten maſſiven Silberbecher 
mit einer Widmungsſchrift. Andere Ge— 
ſchenke waren: Eine deutſche Bibel mit dem 
deutſchen Motto: „Treu und feſt“ von feiner 
Mutter und eine große Anzahl von Silber⸗ 
geräthen, die ihm von den verſchiedenen 
Mitgliedern der königlichen Familie zum 
Präſeut gemacht wurden. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffeutlicht 
ferner die Ernennung des Oberregierungs⸗ 
rathes Freiherrn von Reiswitz⸗Kaderzin zum 
Regierungspräſidenten in Stade. 

. Einen ſchweren Verluſt erlitt der Ge⸗ 
heime Legationsrath im Auswärtigen Amte 
Dr. jur. Hamann durch den am Sonntag in 
St. Michael ⸗-Eppan erfolgten Tod feiner 
Gattin. Geheimrath Dr. Hamann befand 
ſich mit ſeiner Familie in der Sommer⸗ 
friſche in Tyrol und hatte gerade eine Ge⸗ 
birgstour unternommen, als ſeine Gattin 
vom Herzſchlage jäh hinweggerafft wurde. 
Die Beerdigung findet auf dem Louiſen⸗ 
kirchhofe in Weſtend Charlottenburg ſtatt. 

— Im „Rhein. Kur.“ wurde bekanntlich 
erzählt, Miquel habe ſich „bitter über die 
Konſervativen und die Art, wie ſie 
die Mittellandkanal - Vorlage mit der fo 
gänzlich davon verſchiedenen Gemeindewahl— 


reform verkoppeln“, geäußert. Auf eine 
Aufrage eines Schweidnitzer Blattes hat 


Miniſter von Miquel nunmehr erwidert, daß 
der Bericht des „Rhein. Kur.“ ganz 
ungenau iſt. Er habe einem Freunde 
gegenüber im Privatgeſpräche, ohne jeden 
Gedanken an eine Veröffentlichung, nur die 
Verkoppelung ganz heterogener Vorlagen 
beklagt, ohne irgend eine Partei beſonders 
zu bezeichnen, was auch unberechtigt 
ſein würde. N 


— Dem kanalfreundlichen freikonſervativen 
Abg. v. Tiedemann legt jetzt auch das 
Organ der Freikonſervativen, die „Poſt“, den 
Gedanken nahe, ob er ſich nicht in ſeinem 
Gewiſſen gedrungen fühle, das Mandat 
niederzulegen wegen Nichtübereinſtimmung 
mit der großen Zahl ſeiner Wähler. In⸗ 
deſſen könne von einem Appell an die 
Wähler doch nur die Rede ſein, ſo lange es 
noch möglich iſt, bis zur Entſcheidung über 


Tiſchchen deckte, ſah ſich ihr Gaſt in dem 
freundlichen Zimmer um, das von altjüngfer⸗ 
licher Ordnung und peinlichſter Sauberkeit 
ſprach. 

„Es iſt ſehr traulich bei Dir, Tante 
Dora“, ſagte Marie oder Heimchen, wie ſie 
meiſt genannt wurde. „Welch ein Glück, 
daß Du ſo leicht zu erreichen biſt und uns 
mit Deinem erfahrenen Rathe beiſtehen 
kannst. Wir alle möchten der Mutter ſoviel 
wie möglich alles ſchwere abnehmen. Du 
ſahſt es ja ſelbſt, wie tief gebeugt ſie durch 
des Vaters Tod und den Verkauf Holm⸗ 
ſteins iſt.“ 

„Wie kam es eigentlich? Ich habe noch 
nichts näheres erfahren.“ 

„Daß es mit den Geldverhältuiſſen ſchon 
lange traurig bei uns ausſah, ahnten wir 
drei älteren Geſchwiſter, ſeit unſer Haus in 
der Stadt voriges Frühjahr verkauft wurde. 
Der Vater ſchien um Jahre gealtert und 
war fieberhaft erregt, wenn die Börſen⸗ 
zeitungen ankamen; auch erhielt er öfter 
Geſchäftsbriefe, die ihn häufig fortriefen und 
von Hauſe fern hielten.“ 

„Und Deine Mutter, wie trug ſie es?“ 

„Sie litt unbeſchreiblich und ſorgte ſich 
um den Vater, obgleich ſie es ihm nicht 
zeigte. Sie hat ſeit dem Winter ganz weiße 
Haare bekommen. Der Wechſel trifft ſie 
ſchwer, da ſie ihr ganzes Leben an Reich⸗ 
thum und Luxus gewöhnt geweſen iſt.“ 

„Sie iſt aber eine ſehr gute, liebevolle 
Mutter“, warf Fräulein Hagener ein, „und 
ſolange ſie alle ihre Kinder um ſich hat, 
wird ſie ihnen leben wollen.“ 

(JFortſetzung folgt.) 


vor⸗ 


die Streitfrage eine Erſatzwahl 
zunehmen. 

— Im Reichsamte des Juuern iſt auf 
Grund vielfacher Anregungen aus dem 
Handelsſtande und nach wiederholter Be⸗ 
rathung mit Sachverſtändigen der Textil⸗ 
induſtrie und des Handels der vorläufige 
Entwurf einer in Ausführung des 8 5 Ab⸗ 
ſatz 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs vom Bundesrathe zu 
erlaſſenden Beſtimmung über den Klein⸗ 
handel mit Garnen aufgeſtellt worden. Da⸗ 
nach dürfen zum Einzelverkaufe aufgemachte 
baumwollene, wollene und halbwollene 
Garne aller Art nur in beſtimmten Einheiten 
des Gewichtes und unter Angabe der Menge 
im Einzelverkehre gewerbsmäßig verkauft 
oder feilgehalten werden. Baumwollene 
Garne bis zur Geſammtlänge von 1000 
Mtr. dürfen auch in beſtimmten Einheiten 
der Länge und unter Angabe der Länge ver⸗ 
kauft werden. 

„— Der deutſche Handelstag hatte beim 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten um die 
Wiedereinführung von Rückfahrkarten theils 
I., theils II. Klaſſe nach Belgien, Paris 
und London gebeten. Der Miniſter hat ein 
Bedürfniß dafür nicht anerkannt und darauf 
hingewieſen, daß, wenngleich in den letzten 
Jahren wieder einige Züge mit ausſchließlich 
I. Wagenklaſſe eingeführt find, den Reiſenden 
mit Fahrkarten II. Klaſſe im Verkehr Köln 
einerſeits und Brüſſel, Paris, Oſtende 
andererſeits noch zahlreiche andere Schnell⸗ 
züge zur Verfügung ſtehen. Zudem ſteht 
auch der Benutzung der nur die I. Wagen⸗ 
klaſſe führenden Züge mit Fahrkarten 
II. Klaſſe nichts im Wege, wenn die Reiſen⸗ 
den eine Zuſchlagskarte löſen. 

— Der deutſche Tiſchlertag, der in Lübeck 
tagte, hat beſchloſſen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, au der Vorlage zum Schutze der 
Arbeitswilligen unbedingt feſtzuhalten. 

— Auf deutſchen Eiſenbahnen einſchl. 
Bayerns waren im Monat Juni 196 Be⸗ 
triebsunfälle zu verzeichnen, wobei 53 Per⸗ 
ſonen, darunter 4 Reiſende, getödtet und 
109 Perſonen, darunter 10 Reiſende, verletzt 
wurden. 

— Gegen die Beſchlagnahme der Sonn⸗ 
tagsnummer hat die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
durch den Rechtsanwalt Dr. Hahn in Char⸗ 
lottenburg ſofort Beſchwerde eingelegt. 

— Ju deutſchen Münzſtätten wurden im 
Monat Juli d. Is. geprägt: 2 159 460 Mk. 
in Doppelkronen, 3097880 Mk. in Fünf⸗ 
mark⸗, 1083 407 Mk. in Eiumark⸗, 270315 
Mk. in Fünſpfennig⸗ und 26595 Mk. in Ein⸗ 
pfennigſtücken. 

Nauheim, 10. Auguſt. Der Fürſt von 
Bulgarien iſt zum Kuraufenthalt hier ange⸗ 
kommen. 


Ausland. 


Rom, 10. Auguſt. Die Gerüchte, daß der 
Papſt in den letzten Tagen Ohnmachtsanfälle 
gehabt habe und deshalb der Leibarzt Dr. 
Laponi zu dem Papſt berufen wurde, find 
vollſtändig unbegründet. Der Papſt hat 
geſtern ſeine gewöhnliche Spazierfahrt ge⸗ 
macht und ſodaun Audienzen ertheilt. Pro⸗ 
feſſor Mazzoni iſt ebenfalls abgereiſt. 

Rom, 10. Auguſt. 
heute Mittag geſtorben. 

Paris, 10. Auguſt. Der „Figaro“ bringt 
eine authentiſche Note, wonach Oberſt 
Schwartzkoppen erſt Ende 1896 aus dem 
„Matin“ erſah, daß Dreyfus für das Ver⸗ 
gehen Eſterhazy's verurtheilt wurde. Einige 
Tage darauf ſtellte Schwartzkoppen Eſter⸗ 
hazy zur Rede, wobei er ihm ins Geſicht 
ſagte: „Sie ſind der größte Schuft, den ich 
je geſehen habe!“ 

„Rambouillet, 10. Auguſt. Im heutigen 
Miniſterrathe unterzeichnete Präſident Loubet 
ein Dekret, welches die Prämienſätze für 
Exportzucker feſtſetzt. Dieſe Prämie iſt für 
die Kampagne 1899 auf 2,75 Frks. für 
Zucker der 1. Kategorie an Stelle des ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen Satzes von 3,50 
Frks. feſtgeſetzt; für ſolchen der 2. Kategorie 
auf 3,16 Frks. ſtatt 4 Frks. des geſetzlich 
vorgeſehenen Satzes und für Zucker der 
3. Kategorie auf 3,55 ſtatt 4,50 Frks. 

Konſtautinopel, 10. Auguſt. Der türkiſche 
Botſchafter in Paris, Munir Bey, iſt hier 
eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Eufmfee, 10. Auguft. (Silberne Hochzeit.) Das 
Gaſthof⸗ und Mühlenbeſitzer Fetzer ſche Ehepaar 
feiert am 29. September d. Is. das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. : 

$ Culmſee, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Liſte derjenigen Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſch vorenen berufen find, 
liegt im Magiſtratsbureau jetzt öffentlich aus. — 
Ein internationales Volks⸗ und Erutefeſt, Vogel⸗ 
und Flatterſchießen à la Dresdener Vogelwieſe 
findet vom 10. bis 14. Auguſt cr. täglich von 4 
bis 10 Uhr ſtatt, durch Konzert, Geſaugsvorträge, 
Feuerwerk, Kinder⸗ und Volksbeluſtigungen. 
Am Sonntag den 13. Auguſt wird ein extra großes 
Militär⸗Konzert und Tanz abgehalten. 

Elbing, 10, Auguſt. (Gnadengeſcheur. Une 
fälle.) Der Kaiſer hat der in der Neuſtädtiſchen 
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Wallſtraße wohnhaften 65 Jahre alten Weißzeug⸗ 
nähterin Fräulein Bertha Vogel eine da ane 
eſchenkt. — Ein Wirbelwind warf geſtern auf dem 
ochenmarkte zwei Fleiſchverkaufsbuden um. Ein 
Theil des Fleiſches wurde hierbei in den Elbing⸗ 
uß geſchleudert. — Am Montag Nachmittag zog 
ich der in der Töpferſtraße wohnhafte Arbeiter 
Auguſt Pohl auf der Schichau'ſchen Schiffswerft 
einen Rippenbruch dadurch zu, daß er beim An⸗ 
ſtreichen eines Torpedoboots ausglitt und aus 
ziemlicher Höhe vom Gerüſt fiel. 
Danzig, 10. Auguſt. (Hitzſchlag. Nahrungs⸗ 
mittelperfälſchung.) Beim 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
meut ſind in voriger Woche zwei Soldaten durch 
Hitzſchlag getödtet worden. Der eine, der Huſar 
Hin, war Burſche beim Leutnant von Frantzius. 
(Die Richtigkeit dieſer von der „K. H. 3.“ gebrach⸗ 
ten Nachricht wird von der Danz Ztg.“ bezweifelt) 
— Wegen Nahrungsmittelverfälſchung verurtheilte 
das Schöffengericht den Bäckermeiſter Melchin zu 
45 Mark Geldſtrafe eventuell 15 Tagen Gefänguiß. 
Er hatte altes Brot und Teigreſte, die theilweise 
ſaßen verſchimmelt waren, in friſchen Teig bringen 
en. 

Oſterode, 8. Auguſt. (Von einem ſchweren 
Braudunglück) wurde geſtern een das 
Dörfchen Sophienthal betroffen. Etwa um 9˙¼ 
Uhr brach in dem Käthuer Pazewski'ſchen Grund⸗ 
ſtück Feuer aus, welches ſich mit raſender 
Schnelligkeit verbreitete. In wenigen Minuten 
ſtanden 11 Wohnhäuſer mit den Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden in Flammen. Gerettet wurde uur 
wenig. In den Flammen find auch einige Schweine 
und Ziegen umgekommen, letztere waren Eigen⸗ 
thum armer Wittwen. Bei der Rettung ſeines 
Pferdes erlitt der Käthner Pazewski gefährliche 
Brandwunden, jedoch war das Pferd derartig 
verletzt, daß es getödtet werden mußte. Achtzehn 
Familien ſind obdachlos. Das Unglück iſt groß. 
Fremde Hilfe thut dringend noth. Ueber die Ur⸗ 
ſache des Brandes hat man folgendes erfahren: 
Kleine, noch nicht ſchulpflichtige Kinder ſpielten 
mit Streichhölzchen. Dabei eutzündeten fie im 
Schuppen des Käthners Pazewski ein Bund 
Stroh. Dem 8 Pazewski gelang es 
leider nicht mehr, das Feuer zu erſticken. 

Poſen, 9. Auguſt. (Mit dem Bau der Arbeiter⸗ 
häuſer) in der Flurſtraße iſt begonnen worden. 
Unter Garantie der Stadt Poſen giebt die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt 250 000 
Mark zu 2½ Prozeut her. Außerdem ſind durch 
Zeichnungen etwa 75000 Mark aufgekommen. 

Aus der Provinz Poſen, 10. Auguſt. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Der evangeliſche Pfarrer Eſche zu 
Borek hat am 3. Juni einen 7 jährigen Knaben 
mit eigener Gefahr vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet. Dieſe verdienſtvolle That bringt der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident in Poſen zur öffentlichen 
Keuntniß. — Dem Polizei⸗Diſtrikts Kommiſſar 
a. D. Eccardt zu Tremeſſen iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. — Die Genehmis 
gung zur Führung des Familiennamens „Kliſch 
iſt dem Vizefeldwebel im Jufanterie⸗ Regiment 
Nr. 149 Paul Klyscz in Schneidemüht vom Re⸗ 
ns = Vräfidenten in Bromberg ertheilt 
worden. 

Schroda, 8. Auguſt. (Katholiſcher Kirchbau.) 
Der Rittergutsbeſitzer von Zoltowski in Nekla 
führt auf eigene Koſten au Stelle der alten 
katholiſchen Kirche in Nekla einen prächtigen 
maſſiven Neubau aus. Die Anſchlagsſumme be⸗ 

ä 000 Der Bau ſoll noch in dieſem 


trägt 1004 ark. 
Jahre unter Dach kommen. = 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Auguſt 1762, vor 137 


Jahren, wurde zu Aan lz einer der be⸗ 


rühmteſten Aerzte Chriſtoph Wilhelm v. Hufe⸗ 
an 5 Der Arzt von Weltruf wurde 
nur durch den edlen Menſchen in ihm übertroffen; 
die Zahl der Armen, welche er unentgeltlich be⸗ 
handelte, war Legion. Sein populärſtes Werk, 
die „Makrobiotik“ oder die Kunſt das menſchliche 
Leben zu verlängern, wurde in viele Sprachen 
überſetzt. Er ſtarb am 25. Auguſt 1836 zu Berlin. 


Thorn, 11. Auguſt 1899. 


— Der Herr Gouverneur von Thorn), 
Exzellenz von Amaun, hat heute einen Urlaub 
is zum 2. September d. Js. angetreten. Seine 
don hat der Herr Kommandant, Oberſt 
von Loebell übernommen. 

— (Perſonalien von der Steuer⸗Ver⸗ 
waltung.) Der Ober⸗Grenzkontroleur Jemm in 
Friedrichsgrund (Oberſchleſten) iſt als Ober⸗ 
Steuerkontroleur zum 1. September nach Neu⸗ 
mark Weſtpr. verſetzt. 5 

— erſonalien aus dem Kreiſe Thorn!) 
Der Kreisphyſikus Dr. Finger iſt bis zum 1. d Mts. 
verreiſt und wird während dieſer Zeit durch den 
Kreiswundarzt Dr. von Rozyeki vertreten. — Die 
Amtsvorſtehergeſchäfte des Amtsbezirks Rentſchkau 
hat der Amtsvorſteher Langſch zu Rentſchkau 
Re 


Lehnert aus Neumark (Weſtpr.) beſtanden. 

— (Dreijährig⸗ Freiwillige.) Beim 
zweiten See⸗Bataillon in Wilhelmshafen werden 
noch für das dritte See⸗Bataillon in Kiautſchou 
Dreijährig⸗Freiwillige von folgenden Berufsaxten 
eingeſtellt und zwar noch einige Maler, Schneider, 
Schuhmacher, Sattler, Töpfer und Maurer. Be⸗ 
dingungen find: 19 Jahre alt, 1.65 Meter groß 
und Tropendienſtfähigkeit. Meldungen ſind unter 
Beifügung eines auf drei Jahre lautenden Melde⸗ 
ſcheines dem Bataillon einzureichen. : 

— Gauskollekte.) Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Weſtpreußen hat die Abhaltung 
einer Hauskollekte in der Zeit vom 1. Juli bis 
Ende Dezember d. Is. innerhalb des Regierungs- 
bezirkes Marienwerder zum beſten des in Graudenz 
zu gründenden Mädchenheims genehmigt. Die 
Einſammlung der Kollekte wird durch polizeilich 
legitimirte Erheber erfolgen. 8 

— (Beendigung der Schul pflicht.) 
Mehrere Regierungspräſidenten ſahen ſich vor 
einiger Zeit veranlaßt, vor einer angeblichen 
Kammergerichtsentſcheidung zu warnen; nach dieſer 
Entſcheidung ſollte die Schulpflicht der Kinder mit 
dem vollendeten 14. Lebensjahre aufhören. Nach 
einer ſoeben egangenen Entſcheidung des Kammer⸗ 

erichts hört die cin Gem der Kinder nur in 
ſt⸗ und Weſtpreußen in Gemäßheit der preußiſchen 
Schulordnung vom 11. Dezember 1895 mit dem 
ollendeten 14. Lebensjahre auf. Im Gebiete des 
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Jahre in Judien gewirkt hat, den Miſſionsbericht 
erſtatten wird. Am Nachmittag um 4 Uhr findet 
ſodann eine Miſſionsfeier im Freien, in dem ſo⸗ 
genannten „Keſſel“, einem Herrn Gutsheſitzer 
Thober in Wieſenthal bei Grembotſchin gehörigen 
Laubwäldchen, ſtatt, wobei der Miſſionar Herr 
Gemsky, die Pfarrer Herren Gemsky aus Klein⸗ 
Kouojad, Endemann aus Podgorz u. a Auſprachen 
halten werden. Bei ungünſtigem Wetter ſoll die 
Beier in der Kirche zu Grembotſchin abgehalten 
werden. 

/. Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Auguſt. (Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein der linksſeitigen Niede⸗ 
rung.) Mittwoch, am 16. d. Mts., nachmittags 
6. Uhr findet eine Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Thorner linksſeitigen Weichſel⸗ 
niederung im Vereinslokale bei Herrn R. Meyer 
in Podgorz ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Beſchlußfaſſung über gemeinſamen Bezug von 
künſtlichen Düngemitteln zur Winterbeſtellung; 
2. Mittheilung über das Anerbieten der Land⸗ 
wirthſchaftskammer zur Aulage von Verſuchs⸗ 
feldern; 3. Beſchlußfaſſung über Beſchaffung von 
Viehwaagen; 4. Beſchlußfaſſung über Beantragung 
der Eutſendung eines Wanderlehrers zur nächſten 
Sitzung; 5. Beſprechung über verſchiedene Vereins⸗ 
Angelegenheiten. 


Mannigfaltiges. 

(Gegen 100 Soldaten), meiſt 92 er. ſind 
in Braunſchweig unter fieberartigen Erſchei⸗ 
nungen erkrankt. Bis auf weiteres wurde das 
Baden verboten. Nahrungs⸗ und Okerwaſſer⸗ 
Uuterſuchungen find angeordnet worden. 

Ein Wolkenbruch) ging Dienſtag Nacht 
zwiſchen Brünn und Chirlitz nieder, durch welchen 
der Bahnoberbau an einer Stelle unterwaſchen 
wurde. Von einem Güterzuge entgleiſten infolge 
deſſen die Lokomotive und zwei Wagen. Verletzt 
wurde niemand. 

Neue Peſtfälle) ſind in Alexandrien ſeit 
5 brgtlicher Beha 1 7 5 Ander ch be 
im Jahre 1000 war die är r Behandlung nur noch drei Peſt⸗ 
Bolt den Untergang, der 28 jo Inzchtbar, daß das kranke. 

ommen wir zu uns näher liege 
Fee de e ee e e ee 
jondern auch meteorologiſche Ph Im 
das Feuer praſſelte noch im Inni Inte 3 — 
i 


a i ingegen haben die Eltern 
ÜUgemeinen Landrechts hing en = Aden bis 


ie „ei i en Menſchen ſeines 
ſie die „einem jeden vernünftig nn 


erworben haben, welcher nach 


— (Hola t 
5 ie Landlehrer ſehr wichtige Frage iſt 
2 — Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Ostpreußen angeſchnitten worden. 
für Forſtwirthſch 
ſchloſſen: „Der V 
kammer wolle d 


(Eine Revolte) brach, wie man einem 
Berliner Blatte aus Nimptſch (Schleſien) 
berichtet, unter den Arbeitern des Rittergutes 
Oberjohnsdorf aus. Die erregte Menge 
erſchlug mit Rübenhacken, in der Meinung, 
den mißliebigen Gutsbeamten vor ſich zu 
haben, in der Dunkelheit einen älteren polni⸗ 
ſchen Arbeitergenoſſen. Die Rädelsführer 
f m ae op lle ift jebt 

(Der größte Hohenzoller e 

rinz Friedrich Heinrich, der älteſte Sohn 
ei 8 ee. Er hat die ſtattliche 
Größe von genau 2 Metern. 

(Ein egyptiſcher Prinz als 
vpreußiſcher Gefreiter.) Seit dem 
16. April er. iſt der jüngſte Sohn des 
Vizekönigs von Egypten, der Prinz Fazyl 
[Osman, deim 1. Bataillon des dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Elifa- 
beth) in Berlin als Avantageur eingeſtellt. 
Der etwas ſchwächlich gebaute Prinz, der im 
19. Lebensjahre ſteht, bewohnt eine Stube 
in der Weſtend⸗Kaſerne, wo das Regiment 
liegt, und macht ſeit feiner Einſtellung beim 
Regiment den Dienſt wie jeder andere Gre⸗ 
nadier mit und trug bei dem Exerziren auf 
dem Tempelhofer Felde das Gepäck wie jeder 
andere Soldat. Von den Offizieren und 
Mannſchaften wird er einfach „Prinz“ ange⸗ 
redet. Der deutſchen Sprache iſt er voll⸗ 
kommen mächtig. Nun iſt der Prinz zum 
Gefreiten befördert worden und hat eine 
Korporalſchaft erhalten. Dieſe beſteht aus 
durchweg großen Leuten, die den Prinzen 
an Körperlänge und Umfang überragen. 

(Aus einer merkwürdigen Urſache) 


des Gutsbeſitzers von Slomczewski und des Be⸗ 
ſitzers Paſchotta in Mezanno ſowie des Einſaſſen 
9 * in Michlau im Kreiſe Brieſen iſt die 
aul⸗ und 8 und unter dem Schweine⸗ 


äſchert wurden. 


Bauarbeiter haben 


Auſprache 


Wege weiterzugehen. 


daß die 


der ungariſchen 
geſellſchaft in Flammen. 
Geſtern Abend fand 
eine Proteſtverſammlung gegen die feierliche 
Einweihung des Hentzi⸗Denkmals ſtatt. 

Der König ſendet 
Botſchaft an 
Sultan von Marokko, welche derſelbe in der 
Stadt Marrakoſch empfangen wird. 


eine 


verbreitet. 


Berlin, 11. Auguſt. 


In 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 3000 Mk. auf 
Nr. 93 837. 


Bevor er aber feſtgenommen werden 
„ tödtete er ſich durch einen weiteren 
Revolverſchuß. 


der heutigen 


Hamburg, 10. Auguſt. In dem benach⸗ 


barten Lokſtedt entſtand heute Nachmittag 
Großfeuer, durch das vierzehn Häuſer einge⸗ 
Die Hamburger Feuerwehr 
wurde zu Hilfe gerufen und rückte ſofort 
mit mehreren Zügen aus. 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 


Ein Verluſt an 


Hamburg, 10. Auguſt. Die ausſtäudtſchen 


Dortmund, 11. Auguſt. 
des 


Peſt, 11. Auguſt. 


Rom, 10. Auguſt. 
außerordentliche 


feſt 


und 


heute vorläufig bedin⸗ 
gungslos die Arbeit wieder aufgenommen, da 
die Innung „Bauhütte“ 
Unterhandlungen bereit erklärte. 


Die begrüßende 
Oberbürgermeiſters beant⸗ 
wortend, ſagte der Kaiſer, daß der eben be⸗ 
ſichtigte Kanal als ein Theilwerk erſcheine; 
er und die Regierung ſeien 
erſchütterlich entſchloſſen, auf dem betretenen 
(Stürmiſches Bravo.) 
Der Kaiſer ſprach ſodann die Hoffnung aus, 
Volksvertretung noch in dieſem 
Jahre ihn in dieſe Lage verſetzen werde. 
Peſt, 10. Auguſt. Auf dem Laſtenbahn⸗ E 


hofe der Staatsbahn ſteht das Kohlenlager 
allgemeinen Kohlenaktien⸗ 


ſich nur dann zu 


un⸗ 


den 


Monaco, 10. Auguft. Der amerikanische Rentier 


Meer geſtürzt. 


Paris, 10. Auguſt. 


Rennes, 11. Auguſt. 


Petersburg, 11. 


begleitet von 


Nach 


Burendt hat ſich wegen großer Spielverluſte ins A 


Hier war heute das 
Gerücht vom Ableben du Paty de Clams 
Journaliſten begaben ſich infolge⸗ 
deſſen in die Wohnung du Patys, wo ſie den 
Beſcheid erhielten, der Zuftand des Erkrankten 
habe ſich weder gebeſſert, noch verſchlimmert. 
Man glaubt noch immer, daß du Paty doch 
noch nach Rennes reiſen werde. 
Das Kriegsgericht 
eröffnete ſeine heutige Sitzung um 7 Uhr. 
Dreyfus wurde, 
darmerie ⸗ Offizier, um 6°/, Uhr vorgeführt. 
Paléologue ſetzte ſeine Mittheilungen fort. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

Auguſt. 
Meldung aus Chaborowsk beabſichtigt die 
chineſiſche Regierung in Wien und 
ſtändige Vertretungen zu errichten. 


einem Gen⸗ 


einer 


Rom 


Belgrad, 10. Auguſt. Der Miniſter des 


Innern und der Miniſter für Volkswirth⸗ 
ſchaft habeo demiſſionirt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
ſſſche Baukuoten p. Kaſſa 21605 


Ruf 


11. Aug. 10. Aug. 


216—20 


es Eigenthümers Lipiuski in Schwarzb iſt in Düſſeldorf ein Menſchenleben vernichtet] Warſchau 8 Tage 215—80 
Kreiſe Thorn find zwei Schweine an der Schweine. worden. Ein etwa 10 jähriger Knabe, der] Deſterreichiſche Ban ioten „169 90 169 90 
ſeuche verendet. a an einem Chokoladen⸗Automat einen Gegen-| Preußiſche Konſols 3% - - ei 89-80 
wabrſam wurden 3 Peron ne bolieilichen Ge. Kand sieben wollte, wurde von dem nieder.] Preuziſche Ronlols %% . | 99-20 | 99-30 
— (Gefunden)ein a ſtürzenden Automaten tödtlich verletzt und] Deutiche 2 e 3), . | 89-70 | 89-80 
ring auf dem Altſtädtiſchen Markt; zugelaufen ein ſtarb alsbald. Der Vorfall mahnt zu einer] Deutſche Reichsankeihe 3½% | 99-40 | 9-50 
leiner weißer Hund mit gelbem Sibzeichen beim vorſichtigen Befeſtigung der Automaten Beiter. Pfandbr. 3% nenl. U.] 86-20 | 36-20 
berpoſt⸗Sekretär Arnold, rr ferner (Orka n.) N : 5 Weſtpr.Pfandhr.3/ % „ „ | R—_ | N7— 
ein gelber Hund beim Müller Guſtav Werle, 2 . ach einem Telegramme aus] Poſener Pfandbriefe 3½% . | 96-70 | 97— 
fel eue 13, Keller. Näheres im Polizeiſekre⸗ = Thomas iſt die Inſel Montſerrat am EEE %% [1-60 0199 
(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud Heu Sen er rn oa Türk , Maleihe g 5 5 8 20 90 2888 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,52 Meter en. Gegen 100 Perſonen haben] Italieniſche Rente 4% . 83 — — 
über 0. Windrichtung W. Angekommen find das Leben eingebüßt. Viele Menſchen ſind Aman Rente v. 1894 4% . | 88-30 | 88-50 
die Kapitäne: Ulawski, Dampfer „Nobert“ mit obdachlos. Das Elend ift groß. Diskon. Kommandit⸗Autheile 1196—30 19650 
6 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach (Durch ein ſchweres Unwetter) ] Harpener Bergw Aktien 200 —10 20075 
arihau; Ulrich, Dampfer „ Wilhelmine“ mit wurde, wie nach Newyork gemeldet wird, od. Kreditanftalt-Aftien. 127 — 127 — 
200 Ztr. diverſen Gütern und 120 leeren Spiritus⸗ di 5 8 et wird, [. Thorner Stadtanleihe 3%, f — — 
fäſſern von Königsberg: die Schiffer: ich, die Stadt Ponce auf Porto Rico am] Weizen: Loko in Newyork Sttb. 75 759 
f dnigsberg; chiffer: Th. Lewkowicz, . g 186 9 Ja Is 
B. Wilgorsfi, beide Kähne mit 3000 Zr. diverjen| Dienſtage heimgeſucht. Die benachbarten] Spiritus: 50er lot. . . .| — = 
Flüſſe traten über die Ufer und über-| 7er lo ko. 14325 | 43-20 


Gütern, J Poplawski, A. i i 
ſämmtliche Gabarren met 18 Szeged, 


Gabarre mit 1700 ö = ; 
Danzig nach Wars —.— F gn ſämmtlich von 


Faſchinen, von a1 4 0059 nach Culm; Joh. Woſi⸗ 


kowski, Kahn mit 1200 Ztr. di 

Mielke, Kahn mit bene Kanz 
mit 1600 Ztr. F. Wa 5 

beide Kähne mit 1200 Str. 
20 Danzig nach Warſchau; 

Witt Str. Kohlen, von Danzig nach Plock; H. 


Kahn mit 1000 Btr. Blech, von Dan REN 
model nach 
un 
N, Berliner-Hols’ontor 3 
Neid rli ] 


Tr e von ih 
Warſchawskf zaften Rundhölzer, von Rußland; 
nach Schulitz * Traften Rundhölzer, von Rußland 


ſchwemmten die Stadt. Etwa 200 Perſonen 
ſollen ertrunken ſein. 


— —— — nn nn nnemnbnmmnsbnnnn mn m nd 


Neueſte Nachrichten. 


Inſterburg, 11. Auguſt. Wie der „Oſt⸗ 
deutſchen Volksztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
gemeldet wird, ſoll das Geſtüt Georgenburg 
vom Staate angekauft worden fein. 

Neuſtettin, 11. Auguſt. Im einem nahe⸗ 
gelegenen Dorfe wurden geſtern Nach⸗ 
mittag 35 Gebäude durch eine Feuersbrunſt 
eingeäſchert. 51 Familien find obdachlos. 

Berlin, 11. Auguſt. In der Wechſelſtube 
der mitteldeutſchen Kreditbank in der Taueutzien⸗ 
ſtraße hat ein Kunde der Bauk ohne erſicht⸗ 
liche Veraulaſſung, wahrſcheinlich in einem 
Anfalle von Wahnſiun, auf zwei Beamte der 
Bauk Revolverſchüſſe abgegeben, durch welche 
er eine im Rücken und an einem Arme, der 
andere am Munde verwundet wurde. Der 
Attentäter flüchtete darauf und wurde ver⸗ 


„—ů 
u 225 S0 10. Auguſt. (Miſſionsfeſt) Am 
inden Grem dosen die vereinigten Kirchen⸗ 
gemein en Grembotſchin, © ibitſch und Gr.⸗Rogau 
185 diesjähriges Miſſſonsfeſt. Am Vormittag 
. mot, wird in der Kirche zu Gr.⸗Rogau ein 
175 118 — gehalten, in welchem der Miſſionar 
on der Goßner'ſchen Miſſton, der zwanzig 


* 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Loubardzinsfuß 6 pCt., 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 11. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonutag den 13. Auguſt 1899. (11. u. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evan 


Pfarrer Stachowitz. 


Uhr Gottesdienſt: Pfarrer 


eliſche Kirche: 


4350 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —.— ME 
Umſatz — Liter. 


Morgens kein 
Gottesdienſt. 8 9½ Uhr Gottesdienſt: 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9¼ 
Heuer. 


Nach⸗ 


her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 


kein Gottesdienſt. 


Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 


Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 


gottesdienſt: Derſelbe. 


Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorjtaot; 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 

dieuſt: Pfarrer Heuer. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdieuſt: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemaun. Kollekte für 
das Mädchenwaiſenhaus in Culm. — Nachm. 

2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Miſſions⸗ 

gottesdieuſt in Gr.⸗Rogau; Miſſtousbericht: 

Miſſionar Gemsky von der Goßuer'ſchen Miſſion. 

— Nachm. 4 Uhr Miffionsfeier im Freien in 

Grembotſchin, Anſprachen des Miſſionars Gemsky, 

der Pfarrer Gemski aus Kl.⸗Kouojad, Endemann 

aus Podgorz und anderer. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“. 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag des Vereinsvorſitzenden 
S. Streich. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 11. Auguſt. 


55 Höchſt. 


Benennung Preis. 
N 4121412 


Weizen . 22.0... [10080 8.99013 50 
C „ 12 501320 
o sehe 7 12 0012 20 
Hafer . . „ 112 501280 
Stroh (Richy). „ 350 
Hen ... ” 4 00 500 
FCC 800 850 
Kartoffeln (alte). .. 50 Kilo 1,69) 2100 
Wr “ 8 2014 60 
Roggenmehl! „ 3 
v a ren 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 120 
Bauchfleiſchch h. „ 90 110 
Kalbfleiſchch : 5 1/00} 120 
Schweinefleiſc h 2 100 130 
Geräncherter Speck. 140 —— 
Schmasa dd 5 140 —— 
Hammelfleiſchch » 5 1 10 120 
Butter e 7 170 220 
Eier „ o Schock 2 40 2 80 
Krebſe . 1 50 300 
ale seo. [4 Kilo] 1/80] 2/00 
Breſſen „ 1170) — 80 
Schleie „ — 80 1/00 
Hechteee Pr — 80 1/00 
Kanmſchen = — 70 — 80 
Soo ale reltate 5 — 701 — 80 
e „ 140 —— 
V 8 1160| —— 
Darbmen „ — 60 — 80 
Weißſiſ chte „. 20 — 40 
Milch... II Liter — 12 
Petro lem » — 121 —— 
Sins er * 120 — — 

5 wenn! . 1 1351—1— 

Der Markt war mit allen Produkten gut 
beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—8 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5—8 
Pig. pro Kopf, Rothkohl 8-10 Pfg. pro Kopf. 
Salat 10 Big. pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pfg. 
pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 


lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch. Zwiebeln 15 —20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfennig pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfeunig pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig pro 4 Stück, Meerrettia 20—40 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken 30—80 Pfg. pro Mandel, Schooten 15 
bis 20 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro Pfd. Wachsbohnen 8—10 Pfg. pro Pfd., Aepfe 
15—25 Pfg. pro Pſund, Birnen 10—25 Pfg. 
pro Pfd., Kirſchen 20—25 Pfg. pro Pfd., 
Stachelbeeren 10—15 Pfg. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 15 Pfg. pro Pfd. Blaubeeren 20—30 Pfg. pro 
Liter, Preißelbeeren 20—30 Pfg. pro Liter, Wall⸗ 


nüſſe 20 Pfg. pro Pfd. Pilze 5 Pfg. pro 
Näpfchen, Gänſe 2,60 —3,50 Mk. pro Stück, 
Enten 1,80—2,80 k. pro Baar, Hühner, 


alte 1.001,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80 —1,40 Mk. pro Baar, Tauben 60—70 Pfg. 


pro Paar. 
— Er Brenn 
Nach der Ernte werden noch vielfa 


größere Anſtrichsarbeiten an Holzbauten aus⸗ 
geführt. Beim Einkauf von Carbolineum ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß unter dieſer 
Bezeichnung viele minderwerthige Präparate 
gehen, denen als Aushängeſchild ein an⸗ 
ſcheinend ſehr vortheilhafter Preis dient. Die 
Wirkungsloſigkeit und die ſchlechte Farbe der 
Auſtriche mit manchen Präparaten dieſer 
Art läßt den Hinweis geboten erſcheinen, 
daß das von Herrn R. Avenarius vor etwa 
25 Jahren erfundene, originale und patent⸗ 
geſchützte Carbolineum nur unter der 
ausdrücklichen und genauen Bezeichnung 
„Avenarius Carbolineum“ im Handel zu er⸗ 
halten iſt. Proſpekt durch R. Avenarius u. 
Co., Berlin (Stuttgart, Hamburg und Köln). 
Niederlage bei: Gebrüder Pichert und 
C. A. Guksch, Thorn. 


Milch leichter verdaulich. 


„Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 
Milch nicht vertragen, weil ſie im Magen gerinnt. 
Dieſe werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieſelbe bedeutend leichter eden und ſelbſt 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen iſt 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Koſt, welche alle Beſtandtheile zum 
Aufbau des Körpers heſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
kanten für Mondamin ſind Brown & Polſon, 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf be⸗ 
ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten & 60, 30 und 
15 Pf. Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown & Polſon, Berlin 0. 2, koſtenlos, 
franko zu haben. 


Heute früh ſtarb plötzlich 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger-, Großvater, 
Bruder und Onkel 


Julius Hoffmann 


im Alter von 60 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 10. Auguſt 1899. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 13., nachm. 5 
Uhr, von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen evangel. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1900 aufgeſtellte 


Urliſte der in der Stadt Thorn 
wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar 

vom 17. bis einſchl. 24. 

Auguſt d. Is. 

in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Bolftändigteit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll Einſpruch er⸗ 
hoben werden kann. 

Thorn den 10. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 19. Auguſt er., 
vormittags 9 Uhr findet im 
Oberkrug zu Penſau ein Holz- 
verkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente aus fol⸗ 
re hen: 

„Schutzbezirk Guttau, Jagen 100a: 
279 Rm. Kiefern- loben 78b: 1 
Rm. Kiefern⸗Stubben; 

2. Schutzbezirk Farbarken, Jagen 
42b: 2 Rm. Kiefern ⸗ Stubben, 

7 4 Rm. Kiefern⸗Reiſig III; 

3. Schutzbezirk Olleck, Jagen 63: 
7 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 7 Rm. 
Kiefern-Reiſig II, Jagen 76e: 21 
Am. Kiefern⸗Kloben, Jagen 78a: 
3 Rm. Kiefern⸗Kloben; 

4. Schutzbezirk Thorn: 1 Rm. Kief.- 
Reiſig I., 1 Rm. Pappeln⸗Kloben. 
Thorn den 10. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wech⸗ 
ſeldarlehne z. Zt. zu 6 % aus. 
Thorn den 9. Auguſt 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


„Die Arbeiten und Lieferungen 
für den Bau eines Schulgehöftes 
und eines Armenhauſes auf dem 
Anſiedelungsgute Goſtkowo, Kreis 
Thorn, ſollen mit Ausſchluß der 
Lieferung von Feld⸗, Ziegel⸗ und 
Dachſteinen, Sand und Lehm, 
ſowie der Ausführung der Dach⸗ 
decker⸗ und Töpferarbeiten auf 
Grund der allgemeinen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. Juli 1885 
öffeutlich verdungen werden. 

Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Bauamte der unter⸗ 

eichneten Behörde, Poſen, 

ühlenſtraße Nr. 2 zur Einſicht 
aus. Verdingungsanſchläge ſind 
gegen Einzahlung von 4,00 Mk. 
zu beziehen. 

Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote 
ſind poſtfrei bis 
Sonnabend den 26. d. Mts. 

vormittags 11 Uhr 
an das oben genannte Bauamt 
direkt einzuſchicken, zu welchem 
Termin die Eröffnung der Offerten 
ee wird. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen den 5. Auguſt 1899. 


Aal. Anfiedelungs-Kommiffon. 


Jagdverpachtung. 


Die Jagd auf dem Gute 
2 


Ostrowitt 


bei Schöniee, 


pachten. 


Jucdverpachtung. 

Er Jagd in Gumowo ſoll am 
12. ds. Mts., 1 Uhr mittags 
im Gemeindebureau meiſtbietend ver- 
pachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Gumowo den 11. Auguſt 1899. 

Der Gemeindevorſteher. 


45000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
zur 2. Stelle hinter Bankgeld geſucht. 
Ang. u. H. H. 10 0 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Pferdeſtall 


ogleih zu vermiethen. 
ſogleich 3 A. Kirmes. 


Radfahrbahn. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in je zart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzw 


u ang. 
= Prelsaufſtelkungen bereitwifigft. = 
P. Trautmann-Chorn. 


Stoppt 


| vorzüglichster Nürnberger Art, 


der Hol 


Fur Sant 


empfiehlt 


Senf 


Sandwicken, 


(Viceia villosa) 


Johanni- Roggen, 


Riesenspörgel, 


Wasserrüben eg 


ferner: 


Erntepläne, 


imprägnirt wasserdichte, 


Stakenpläne, 
Getreidesäcke, 


Arbeiter- Schlafdecken 


die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Erste Marke 
seit 24 Jahren bestens bewährt. 


Vertreter: 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
— Reparaturwerkstatt. 
Fernsprech - Anschluss 158. 


Wir offeriren 
beste oberschlesische 


* Steinkohlen 5 


Stück-, Würfel- oder Nuss-, 
ca. 4000 Morgen, iſt von jogleih [Tranfo aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Be⸗ 
auf ein oder mehrere Jahre zu ver⸗ rechnung. 

Für Lieferung vom 1. September a. e. ab treten die 
weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


©. S. Dietrich $ Sohn. 


A 


Eine Wohnung, D Wohnung, 


2 Zimmer, zu vermiethen. 


Petzolt, Coppernikusſtraße. ] 1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 
Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn, 


F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn 
m Breitestrasse 40. 


Hosenträger 


Irübensamen, 


m Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
eutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 2 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung nächsten Monat. 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt == 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 x 600 000, 
3 X 300 000, 3 x 60000, 3x 25 000, ms 
6 X 20000, 6 X 10000 etc, 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580, 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit. 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Hark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


„Triumph“, 


feinſte Küſzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermahigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
, 1 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mer unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 
j9sojusjey eue jjqnejıa yaılzyo 


Preis 5 M. jährlich. 


. zeichnet 


allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweisen hat, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker“ 
350 Maurer 
der katholiſchen Kirche und zweier Privatbauten ꝛc. in Ktuhm eintreten. 
Zu melden auf der Bauſtelle des Kirchenbaues. 
der Ohllanhang dengemeng 
in den Gärten des Dom. Hohenhauſen, | | el ellen 2 
PE 
— — — Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
1000 Zentner 
vicca wvillosa), Gerſte, 
No ſenkartaffel Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
hat zu verkaufen und Gerſtenſchrot, Leinkuchenmehl 
I, Ciefkulturpfüge, . Saflan. 
1 aut erhaltenen älteren Rutſch⸗ 
Dom. Birkenau b. Tauer, Witr. 5 x 
Fine Wäfcherolle neueſter Konſtruk | = Tüchüge Losagenten = 
Unter G. A. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. inn ganz Deutschland gesetz. W 
Ein fait neues lich erlaubter Staats- 
höchster Provision gesucht. N 
mit 6 Bällen und Zubehör billig zu In dieser Branche thätig 
verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ bevorzugt 
Die neue große ä Bankhaus Danmark & 
Dampfbäckerei 3 8 
die erſte am Platze, 
liefert von jetzt ab für 50 Pfennige 
... ̃ ̃ —————— 
GHHOO9H09900899299066 
0 * 
Jede Krankheit, 
auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galbano⸗magnetiſchen Heilſtation 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 
prakt. Pertr. d. Aatur⸗Heilkunde, 
Schlawe j. on. 
Fettes Fohlenfleiſch 
empfiehlt die Roß ſchlächterei, 
— u — 
Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn n. angenehmer 
O. Wachner, Brieſen Wyr. 
Malergehilfen u. Auſtreicher 
L- Zahn, Thorn, Schillerſtraße 12. 
* 1 7 
Tichtige Malergehilfen 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
können ſofort, bei dauernder Beſchäftigung und hohem Lohn, beim Neubau 
H. Matthes, gaugeſchäft, Graudenz. 
Station Damerau, Kreis Culm, iſt 
rüben, Johanniroggen (mit 
Dom. Katharinenflur. offerirt billigſt 
wagen verkauft 
tion iſt preiswerth zu verkaufen. erden um ‚Verkant on. 
Billard Prämienlose allerorts bei 
gewesene Agenten werden 5 
ſtelle dieſer Zeitung. ; 
in Kopenhagen, K. 
7 7 * 
Wilhelnsfabt, TE 
I, Pfd. Brot 
) 4 | * 4 * 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits- 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
Weichſelzopf, wenn auch noch ſo 
Reinhard Bohn, 
Sees ,es eee 
. .... einsee 
Bäckerſtraße 25. 
Winterarbeit Beſchäftigung. 
ſtellt von ſofort ein 
erhalten gegen hohen Lohn und freie 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom] Reife dauernd Arbeit bei 


W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Dornehmes, inhaltreiches 
und billiges Familienblatt 
für jedes deutſche Haus. 


Monats- 
blätter | on. 


für Heraus geg. v. Alb. Warneke. 


deutsche 
Litteratur 


Beſtellungen 
bei jeder Buchhandlung 
oder Poſtanſtalt und 
beim Verleger 
derm. Beyer, Leipzig, 
Hönigsfr. 27. 


—3———r R. — nn 
Suche für mein Kolontalwaaren⸗ 
geſchäft einen älteren 


Gehilfen. 


E. Szyminskl. 


2 Jiſchlergeſelen 


auf Bauarbeit können ſofort ein⸗ 
treten bei J. Golaszewski. 


4 Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 


2 Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Franz Zährer, Eijenhandlung. 


Malerlehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 

Im neuerbauten Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 118 ſind i 

Wohnungen 
von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 

Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 

ohnung v. 3 Zim., Entree u. Zubeh. 

v. 1. Okt. z. vorm. Thalſtraße 22. 


Verein. 


(Sonntag den 13. August tt. 


im Tivoli: 


Erutefeſt 


Von 4 Uhr ab: 


Grosses Militär - Concert, 
auserwähltes Programm, 
ausgeführt vom Muſik⸗ Korps des 
Artillerie-Regiments Nr. 15 unter per» 


[ ſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 


Herrn Krelle. 


Volksſpiele u. Beluitigungen 
aller Art. 
Nach dem Concert: Tunz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 20 Pf., ohn⸗ 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein der Vorſtand. 

NB. Loſe zur Kriegervereinslotterie 
ſind für die Kameraden an der Kaſſe 
und ſonſt beim Kameraden Mausolf 
à 50 Pf. bis 20. d. Mts. zu haben. 


Liedertafel Podgorz. 
Sonntag den 13. d. Mts. 
nachmittags 2½ Uhr: 


Dampferfahrt 


nach der ruſſ. Grenze und zurück nach 
Bad Czernewitz. 

Fahrkarten A 50 Pfg. pro Perſon, 

Kinder über 10 Jahre 20 Pfg., ſind 

in Thorn in der Zigarrenhandlung 
des Herrn Herrmann zu haben. 
In Czernewitz: 

Vokal⸗ und Juſtrumentaltontert. 


Schluß im Dili ſchen Reſtaurant 
2 een 


Leibitsch, 


Marguardt's Restaurant, 
Sonntag, den 13. d. Ats. 
Großes 


Militärconcert, 


ausgeführt von der Kapelle des Ju. 
Rgts. Nr. 176. 
Entree pro Perſon 30 Pf. Nach 


dem Concert Familien-Kränzchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittend 
Hochachtend 


E. Marquardt. 


Schwarzbuch. 


Sonntag den 13. Auguſt er. 


Schützen feſ, 


verbunden mit Concert. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Wendland, Gaſtwirth. 


* N N N NN 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
zifeuje, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Gingang von der Vaderſtraße 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
. De De Be Be he 
Cine größere Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, Hundeſtr. 2. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


— eee 
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Hierzu Beilage. 
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dem geſammten Einſchnitt und zwei Getreide⸗ 
ſtaken nieder. Bei der großen Dürre griff das 
Feuer mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich, daß 
an ein Dämpfen garnicht zu denken war. Man 
konnte ſich nur darauf beſchränken, das Wohnhaus 
zu ſchützen, was auch gelang. B. iſt nur ſehr 
gering verſichert. Leider ſind vier Ninder in den 
Flammen umgekommen. Es liegt Brandſtiftung 


or. 5 

Kreis Roſenberg, 8. Auguſt. (Vermißter junger 
Mann.) Am 5. Auguft hat der 20 Jahre alte, in⸗ 
folge einer unheilbaren Krankheit verkrüppelte 
Sohn des Molkereibeſitzers G. Wei 
aus Gulbien, das elterliche Haus unter dem Vor⸗ 
geben, im Walde Blaubeeren ſuchen zu wollen, 
verlaſſen, iſt aber bis jetzt nicht nach Hauſe 


Konitz, 10. Auguſt. Geſte 
Abend würde von dem gegen ½10 Uhr hier ein⸗ 
laufenden Güterzuge ein Fuhrwerk des Dampf⸗ 
Mühlenbeſitzers Herrn Julius Klotz von hier er⸗ 
faßt und überfahren. Zwei werthvolle Pferde ſind 
zermalmt und getödtet. Menschenleben find glück⸗ 
licherweiſe nicht zum Opfer gefallen. Wen das 
Verſchulden trifft, ließ ſich augenblicklich nicht 
Geſtern Nachmittag fiel der bei 
Herrn Gutsbeſitzer Stutzki beſchäftigte 54 Jahre 
alte Arbeiter Johaun Schupke von einem mit 
Getreide beladenen Erntewagen, von welchem ſi 
einige Garben losgelöſt hatten, herunter und war 
er Stelle todt. — Bei den großen Kavallerie⸗ 
Manövern in hieſiger Gegend wurde der Gefreite 
Krüger von der 1. Eskadron des Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 durch einen Lanzenſtich durch 
eine Hand erheblich verletzt und zur ärztlichen 
Behandlung in ſeine Garniſon Danzig zurück⸗ 


Marienburg, 10. Auguſt. (Zum Brandunglück. 
Obſt⸗ und Garteubau⸗Verein.) Der Kaiſer hat 
dem Magiſtrat der Stadt Marienburg die Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen, daß er als Beitrag zur 
Unterſtützung der durch das große Brandunglück 
eſchädigten unbemittelten Familien den nam⸗ 
aften Betrag von 3000 Mark überweiſen laſſen 


Der Dortmund⸗Ems⸗Kanal. 


Ein Jahrhunderte alter Plan iſt mit dem 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal, der heute in Gegenwart 
des Kaiſers eingeweiht wird, zur Verwirklichung 

ekommen. Schon der große Kurfürſt e 
olche Waſſerſtraße ins Auge gefaßt, und ſpäter 
hat Friedrich der Große, als er das Erb 
Oſtfriesland autrat und Emden zum Freihafen] v 
machte, der Stadt Emden im Vertrage von 1744 
zugeſagt, ſich des gleichen Planes anzunehmen. 
Kanal, deſſen Bau durch das Geſetz vom 
9. Juli 1886 beſchloſſen wurde, hat eine Länge von 
Waſſertiefe beträgt 2,5, 
die Spiegelbreite 30, die Sohlenbreite 18 Meter. 
Die Schleuſen find im allgemeinen 8.6 
breit, 67 Meter lang und 3 Meter tief. 
Dimenfionen dieſes neuen Binnenſchifffahrtsweges 


270 Kilometern. 


eußiſchen, ſondern überhaupt aller europiſchen 
Es iſt daher für die Zwecke 
ens eine neue Flotte geſchaffen 
uduſtriekreiſe und Städte 
ä Trausport⸗Geſellſchaft ge⸗ 
gründet, die zunächſt mit einem Kapital von zwei 
Millionen Mart, eine Pe a a groben 
ähnen von je onnen efähigkeit ne 
a. chnelldampfern hat herſtellen 


innenland⸗Kauäle. 
des Kanals ei 
worden. Die betheili 
haben eine weſtfäliſche 


einigen Güter⸗ und S 
laſſen und den Verkehr auf 
einen regelmäßigen 
Hamburg organiſirt. 


hr von Emden nach 


D Emden bis Dortmund, ein- 
ließlich der Kanal- und Hafengebühren, beträgt 
emeinen für Kohlen, Er 
r die Tonne, was einen. ar 
iſenbahnen bedeute 
fie auf 4,50 Mark angeſetzt. U g 
auszugleichen, den die 
Amfterdam durch die 
hrer natürlichen Waſſerſtraßen von Schiff⸗ 
bgaben beſitzen, ſind die Hafen⸗Abgaben 
in Emden mit 1¼ Pfennig für die Tonne fo 
niedrig angeſetzt, wie in keinem anderen großen 
Seeplatze. 


Bedeutung des Werkes liegt darin, daß 
gein gewiſſermaßen eine deutſche Mündung 
fft und den Erzeuguiſſen der weſtfäliſchen 
und Eiſen⸗Induſtrie ein neuer Weg geb 

„De d geht als natür 
vaterländiſches Ausfallthor der reich entwickelten 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie aller Vorausſi 
nach einer großen Zukunft entgegen. L 
Bedeutung Emdens bisher vorwiegend in : 
alten Herings⸗Fiſcherei, ſowie in dem Verkehr mit 
den Bade⸗Iuſeln der Nordſee, jo wird 
ſteigenden Verkehr auf dem Dortmund⸗Emskanual 
die Stadt als hervorragender Umſchlagplatz eine 
weit erheblichere Bedeutung gewinnen. Vor allem 
iſt die Ausfuhr von Erzeugniſſen der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Eiſenbahngewerbe im großen Umfange 
\ Hierzu kommt, daß die natürlichen 
Bedingungen für die Weiterentwickelun 
ſehr günſtig ſind. 
Molen der Hafendämme zu beiden Seiten des 
Außenhafens das bereits annähernd Fiir land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke reiche Vorland eingedeicht 


Jahrbuch 
it ſſen mittheilt, Land⸗ 
ächen von etwa 800 Hektar gewonnen, die auch 
ür Hafen⸗Anlagen 
werden können. 
Der eigentliche Betrieb auf dem d 
Emsfanal iſt als „vorläufig“ bereits am 17. April 
d. J. eröffnet 5 m die Heeren See 
rechtigen zu großen Hoffnungen. Die er See⸗ 
er Erzen für die weſtfäliſche Eiſen⸗ 
Induſtrie ſind Ende April d. J. u ei 
troffen, und die erſten Kanalboote haben in vier 
agen von Emden aus den Hafen von Dortmund 
erreicht. Seitdem hat der Verke 
genommen; in der letzten Zeit I 
munder Hafen wö 
und aus; der Ge 
auf 20 500 Tonne 
Verkehr auf dem Kar 


ze und dergl. 2,50 
oßen Vorſprung 
egenüber den E t; für Getreide 
lichen Vortheil 
Rotterdam und 


preußen überwies 400 Mark für dieſe Zwecke. 
Aus den Trümmern der abgebraunten Häuſer 
fteigen noch häufig mächtige Rauchwolken auf, 
unter denſelben 
Stellen, namentlich bei den Waarenſpeichern an 
„Nogat, das Feuer noch immer fort. Die 
Aufräumungsarbeiten auf den Brandſtellen ſind 
bereits bei den Häuſern von Biſchoff, Krüger und 
Kruska wie am Rathhauſe in Angriff genommen. 
An dem Rittler'ſchen Hauſe, wo dem Feuer Ein⸗ 
halt geboten wurde, iſt der vernichtet geweſene 
Dachſtuhl ſchon wieder aufgebaut worden. — In 
der geſtrigen Monatsverſammlung des Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Vereins theilte der Vorſitzende mit, 
daß die Vorbereitungen zu der im Oktober zu 
veranſtaltenden Ausſtellung beendet ſind und das 
Programm demnächſt 
häudigt werden wird. 2 
4. bis 6. Oktober in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfinden. 
ſämmtliche Gegsuantiie des Obſt⸗ und Garten⸗ 


wird, ſo werden, 
für Deutſchlands See⸗ 


Stils ausgebaut 


Dekorationspflanzen. 5 
theils in Medaillen und Diplomen beſtehend, 
werden für alle Ausſtellungsgegenſtände verliehen 
werden, und es ſind Preiſe von Stadt und Kreis, 
ſowie von Privatperſonen und der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer bereits zugeſagt. Dem Anſcheine 
nach iſt eine große Betheiligung zu erwarten. 
Danzig, 10. Auguſt. 
Nur wenige Tage noch, und ziemlich vollzählig ift 
Deutſchlands heimiſche Seemacht in dem ge⸗ 
räumigen Becken der Danziger Rhede verſammelt. 


hr beſtändig zu⸗ 


chentlich 20—30 Fracht 
ſammtbetrag ſtellte ſi 
Ein noch bei weitem regerer 
mal läßt ſich mit Sicherheit 
un die offizielle Eröſſuung ſtatt⸗ 

2 


Leider können auch in dieſem Jahre die Neubauten 
nicht, wie gehofft, an den Flottenübungen theil⸗ 
noch nicht die Zeit gekommen, 
daß die Flagge des kommandirenden Admirals von 
einem Linienſchiffe weht, denn wie in früheren 
Jahren trägt auch diesmal der alte „Blücher“, 
durch ſeine, an vergangene Tage erinnernde ſo⸗ 
genannte kleine Takelage weithin kenntlich, die 
Flagge des kommandirenden Admirals von Köſter. 
Auf der Rhede weiter hinaus wird die erſte Diviſion 
des erſten Geſchwaders, gebildet durch die vier K 
Schiffe der Braudeuburgklaſſe: „Kurfürſt Friedrich 
„Brandenhurg“, „Weißenburg“ und 
: u. Unmittelbar daran ſchließt ſich 
die zweite Divifion mit den Panzern „Baden“, 
„Bayern“ und „Sachſen“. An der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
mole wird das bereits morgen zu erwartende 
2. Geſchwader, beſtehend aus der 3. und 4. Diviſion, 
vor Anker gehen, und vertreten ſein durch die 
f „Fritjof“, „Odin“, „Aegir“, 
„Hildebrandt“, „Siegfried“ und „Beowulf“, von 
denen „Aegir“ und „Beowulf“ als Flaggſchiffe 
dienen. An der Oſtmole legt ferner „Blücher“ mit 
einem Torpedotender als Ordonnanzſchiff an. Am 
Eingange zum Hafenkaual werden, wie in den 
früheren Jahren, zwei Torpedobootsflottillen (O 
und P), auf der Weichſel b Weichſelmünde 
bezw. am Fort Bousmard die anderen beiden 
Torpedobootsflottillen (A und B) plazirt werden. 
Für die kleinen Kreuzer „Wacht“, „Greif“, und 
t als Ankerplatz gleichfalls das Fort 
Bonsmard, wo ſich auch die Kohlenlagerplätze und 
die Theerölbehälter beſinden, auserſehen, für den 
Aviſo „Blitz“ und die Panzerkanonenboote „Skor⸗ 
pion“ und „Natter“ ſchließlich die Gordungswand 
j „Das Uebungsſchiff „Grille“ 
legt bei der kaiſerlichen Werft an. Tritt die ge⸗ 
ſammte Flotte am Mittwoch auf der Rhede zu⸗ 
jammen, jo wird die ſtaatliche Anzahl von 52 
Schiffen mit einer Geſammtbeſatzung von reichlich 
7000 Mann vereinigt ſein. 

Allenſtein, 9. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr 
Kaufmann Philipp Herrnberg hierſelbſt hat geſtern 
ſeine Brauerei an den 
Zoppot für den Preis von 55000 Mk. verkauft. 


Provinzialnachrichten. 

—(Culm, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
Wohnungsmangel, wie er noch 
ſcht augenblicklich in unſerer 
ente und Beamte, die am 1. Oktober U 

finden keine Wohnungen. 

en Ruheſtand getretenen Lehrers 
der Lehrer Streuski aus Eulmſee] Wilhel 
hieſige Simultau⸗ 
— Die diesjährige 
findet am 22. d. M. 
ſchule ſtatt. Auf der 


nie dageweſen, 
Stadt. Privat⸗ 


Stelle des in d 
Fa iſt i 
m eptember an 
Mädchenſchule berufen worden. 
amtliche Kreislehrer⸗Kouferenz 
u der Aula der Knaben 
Tagesordnung ſtehen drei Vorträge und zwei 
Lektionen. — An Stelle des Beſitzers Wodtke, der 
Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt 
at, iſt nunmehr, nachdem der Beſitzer Schlanke 
ihn gefallene Wahl nicht angenommen 
r Beſitzer Schötzau zum Gemeinde⸗Vor⸗ 
teher der Gemeinde Gr. Neuguth gewählt worden. 
Graudenz, 8. Anguft. (Schützenfeſt. Die Strafe 
elgenaunten Schriftſetzers Kurzynskl.) Bei 
chützenfeſte wurden Tiſchlermeiſter Witthaus 
Steinſetzmeiſter Goetze erſter und Schloſſer⸗ 
lieſe zweiter Ritter. 
Philipp Mewe, Obuch⸗ 
„ dazbes- Thorn. — Die „Gaz Grudz.“ 
Schriftſetzer n die Strafe, welche ſ. Zt. dem 
ursyuski auferlegt worden ſei, weil 

nes Artikels nicht habe neunen 
e eingezogen werden ſolle, ob⸗ 
els ſelbſt kein Strafantrag 
rafe betrage 50 Mark 


tzwechſel.) Der Be⸗ 
ſeine Beſitzung für 
von Graduszewski 


Brand.) Geſtern 
scha tageb de 
arnſeedorf mit 


„Wörth“ liegen. 


Küſtenpanzerſchiffe 


geſtellt 85 sei. bei Weichſelmünde. 


Geldbuße oder 10 
9 er T 


ſitzer Chall in Ti 
117 000 Mark an einen 
aus Bolleszin verkauft. 

Garnſee, 9. Auguſt. 
Mittag brannten ſämmtli 
des Beſitzers Bartholomäus in 


Beilage zu Nr. 188 der „Thorner Preſſe“ 


Fonnnabend den 12. Auguſt 1899. 


die 
ſpäter die Ausgabe an die Me 
Stallupönen, 9. Auguſt. 


des Gerichtsvollziehers. 


(Unglücksfälle) Geſtern 


haus kam. 


Markte. Als das Geſpann 
blieben unverſehrt. Kühn III 


geweſen. 


Regierungs⸗Sekretär ernannt. 
— (Weſtpreu 


glüht an verſchiedenen 


den Mitgliedern einge⸗ 
Die Ausſtellung ſoll vom 


Ausgeſtellt ſollen werden i 


und Maschinen, ſowie 


Preiſe theils in Geld, haltungs = Unterrichts in 


(Vom Flottenmanöver.)] Ausgabe betrug 3725 Mk. 


Bauernſtand, wie wir ihn, 
Brauer Herru Keſtner in 


falen, das Bauen iſt außerdem billiger, 
der Auſiedler in jeder Weiſe die Unterſtützung der 
Anſiedelungskommiſſion, ſodaß die Seßhaftmachung 
wird. Verfügt jemand über 
mehrere tauſend Thaler Bgarvermögen, gute Ges 
ſundheit, Arbeitsluſt und Schaffensmuth, Energie 
und Thatkraft, ſo iſt dort ein gutes Feld, um ſich 


. jeinen Geldmitteln entſprechend. 
Sogenannte Waſchlappen⸗ und Alteweiber⸗Naturen 


lieber daheim „ächtern Moerspott“ bleiben 
Nach meinem Dafürhalten ſollte Poſen ſo recht 
das Ziel für viele unſerer Landwirthsſöhne 
und Töchter fein, um ſich dort ein gutes Heim 
Dies iſt jedeufalls beſſer, als daheim 
zu verſauern, oder nach Amerika auszuwandern. 
Jedoch gehört, wie geſagt, Geſundheit und Arbeits⸗ 
Wer großes Phlegma bezw. eine große 
Doſis von Trägheit beſitzt, der bleibe ruhig da⸗ 


aggon mit ge⸗ 


önigsberg, 9. Auguſt. (Ein W̃ 
1 55 ch aus Thorn), 


frorenem Schwein efleif \ 
in Stroh und Leinwand verpackt, traf geitern früh 
auf dem Lizentbahnhofe für das hieſige Proviant⸗ 
amt hier ein. Es ſoll damit ein Verſuch für die 
Truppen gemacht werden. Die Kommiſſion, welche 

Unter uchung des Fleiſches vornahm, muß fi 
über die Haltbarkeit deſſelben wohl günſtig aus⸗ 
geſprochen haben, da bereits eine halbe Stunde 
nageküchen erfolgte. 
(„Dekorirt“) wurde 
einem Handelsmann auf dem geſtrigen Pferde⸗ 
& | marfte ein Rappenpaar in dem Augenblick, als er 
von dem Käufer den Betrag in Empfang nehmen 
wollte; die Dekoration beſtand in den Klebezetteln 


einem ſehr erleichtert 


Memel, 10. Auguſt. (In das Lepraheim) bei 
Memel iſt jetzt eine 22jährige Frau Katharina 
Masla übergeführt worden, die am 18. September 
1894 von auswärts nach Berlin in ein Kranken⸗ 


Schoͤnlanke, 9. Auguſt. (Ein gräßliches Bahn⸗ 
unglück) hat ſich heute auf der 0 
nach Schneidemühl bei Bude 178 ereignet. 
Beſitzer Adolph Kühn III aus Behle⸗Abbau kam 
mit feiner Frau und feinem Freunde, dem Be⸗ 
ſitzer Kühn aus Kühnſee, aus Schönlanke vom 
auf dem Bahn⸗ S 
ch[überwege war, kam eine Lokomotive, 
Probe gefahren wurde, daher und zertrümmerte 
den Wagen. Die Pferde und der Vorderwagen 
und ſeine Frau 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon, während 
der mitfahrende Kühn aus Kühnſee getödtet 
wurde. Die Schranken ſind wohl nicht geſchloſſen 


trecke von hier 


— Gur Verbeſſerung der ländlichen 
Wohnungsverhältniſſe für Arbeiter) 
hat die oſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗-Kammer 
dankenswerthen 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Auguſt 1899. 
— (Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Waunow aus Gütland iſt unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte zur Rechtsauwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Zoppot zugelaſſen. f 
Der Regierung» Supernumerar Hein iſt zum 


Negierungspräfidenten zu Gumbinnen, bei dem 
ein Darlehn zum Bau praktiſcher, muſtergiltiger 
nhäuſer in Marggrabowo nachgeſucht wurde. 
em Geſuch konnte aus Mangel an Mitteln 
nicht entſprochen werden. Doch legte der Herr 
Präſident dem Vorſtande der Kammer die Auge⸗ 
legenheit mit dem Bemerken vor, daß er eventuell 
bereit wäre, die Unterſtützung ſolcher Wohnungs⸗ 
bauten beim Miniſter zu befürworten. Der Vor⸗ 
ſtand hat nun nach ſorgſamer Berathung eine vier⸗ 
) beitehend aus den Herren 
Landſchaftsrath Maul⸗Sprindt, Rittergutsbeſitzer 
Magnus⸗Gr. Holſtein, Gutsbeſitzer Kobligk⸗Babken 
und Guts⸗ und Ziegeleibeſitzer Pätſch⸗Juſterbur 
gewählt und dieſer zu ihren Arbeiten 2000 Mar 
zur Verfügung geſtellt. Es ſoll ein Preisaus⸗ 
ſchreiben erlaſſen und zur Einreichung von Bau⸗ 
plänen und Auſchlägen für ländliche Arbeiter⸗ 
wohnungen aufgefordert werden; für die beſten 
Arbeiten ſollen Preiſe von 800, 500 und 350 Mk. 
Aus den prämiirten Arbeiten 
ſoll daun das für unſere provinziellen Verhält⸗ 
eeignetite zuſammengeſtellt werden. 


er 
Lehrerverein.) Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß hat beſchloſſen, der Einladung des Marien⸗ 
burger Lehrervereins Folge zu leiſten und die 
15. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
am 4. und 5. Oktober in Marienburg abzuhalten. 
Am 4. Oktober vormittags werden die Vertreter 
des Peſtalozzi⸗ und des Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins tagen. Von 12 Uhr ab 
treter⸗Verſammlung des Provpinzial⸗Lehrervereins 
ſtatt. Außer den geſchäftlichen Angelegenheiten 
ſteht die Berathung der veränderten Satzungen 
ſowie der Vortrag des Herrn Lehrers Meyer⸗ 
Bankau: „Ju welcher Weiſe ſoll eine einheitliche 
Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Laud⸗ 
lehrer, insbeſondere eine einheitliche Anrechnung 
der Landuutzung, des Brennmaterials und der 
Naturalien auf das Grundgehalt erfolgen?“ 
der Tagesordnung. — Am 5. Oktober wird die 
Haupt ⸗Verſammlung ſtattfinden. 
Wannack⸗ Danzig hat einen Vortrag über das 
Verbandsthemg: „Die Bedeutung einer geſteigerten 
Volksbildung für die wirthſchaftliche Entwickelung 
unſeres Volkes“ angemeldet. Als zweiter Vortrag 
ft das Verbandsthema: „Wie ſtellen wir uns 
ur Einführung des Handfertigkeits = Unterrichts 
in den Schulplan der Knabenſchule und des Haus⸗ 
1 } den Schulplan der 
Mädcheuſchulen?“ beſtimmt worden. 

— (Die Provinzial⸗Sterbekaſſe der 
Volksſchullehrer Weſtpreußens) hatte 
im Jahre 1898 eine Geſammteinnahme von 3811 
Mark, darunter 41 Mark Eintrittsgelder, 1704 Mk. 
Beiträge und 711 Mk. Zinſen. 


köpfige Kommiſſion, 


findet die Ver⸗ 


gezahlt werden. 


Arbeiten werden dann vervielfältigt und ſollen an 
Beſitzer und ſonſtige Intereſſenten zum Preiſe von 
1 Mark abgegeben werden. 


(Ueber die Regelung des Ber» 
kehrs mit Kuhmilch) find vom Miniſterium 
nach Anhörung von Sachverftändigen 
e Grundſätze aufgeſtellt und den Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zum Zwecke des eventuellen 
Erlaſſes von Polizei ⸗ Verordnungen 
Grundſätze verlangen eine 
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des Verkehrs 
mit friſcher, abgekochter und ſteriliſirter Kuh⸗ 
milch, Sauer⸗ und Buttermilch. Demgemäß iſt 
jeder Milchhandel polizeilich anzumelden. Jus⸗ 
beſondere ſollen die Gewinnungs⸗ und Verkaufs⸗ 
ſtätten für Kindermilch 
unterſtellt werden, die ſich auch auf die Fütterung, 
thierärztliche Ueber⸗ 
Weitere Grundſätze 


Die Geſammt⸗ 
Da an Sterhegeldern 
nur 300 Mk. zu zahlen waren, konnten 3299 Mk. 
dem Kapitalvermögen zugeführt werden, wodurch 
dieſes den Betrag von 23300 ME 
Kaſſe hat ſeit ihrem Beſtehen ſehr günſtige Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe erzielt. Gegenwärtig hat das 
Stammkapital eine ſolche Höhe erreicht, daß daraus 
55 Verſicherungen beſtritten werden könnten. Von 
ſolchen Mitgliedern, die bereits des verſicher⸗ 
ten Sterbegeldes eingezahlt haben, ſind jetzt zehn 
von weiteren Beitragszahlungen befreit. 

— Ein Urtheil über das Anſiedelungs⸗ 
werk.) Eine erfreuliche Wandlung in der Be⸗ 
urtheilung der Thätigkeit der Auſiedelungs⸗ 


u. ſ. w. der Kontrole 


Einrichtung der 
wachung u. ſ. w. bezieht. 
befaſſen ſich mit der Behandlung der Milch 
dem Abmelken bis zur Abgabe an die Kon⸗ 


— (Die Kapelle unſeres Ulauen⸗ 
Regiments) gab auf ihrer jetzigen Konzert- 
Reiſe kürzlich in Köslin i. Pomm. ein Konzert, 
das außerordentlich beifällige Aufnahme fand. 
So ſchreibt u. a. die „Kösl. Ztg.“: „ i 
beſitzt in Herrn Stabstrompeter Windolf einen 
trefflichen Leiter, ſodaß die exakte Durchführung 
ſämmtlicher Darbietungen, unter denen ſich einige 
ſchwierige befanden, 


ommiſſion ſeitens der Zentrumspreſſe bekundet 
der „Münſteriſche Anzeiger“, der dieſ 
einen ausführlichen und ſehr günſtigen Bericht 
über die katholiſche Aufiedelung Pirſchütz⸗Lawan 
brachte. Der Berichterſtatter iſt ein weſtfäliſcher 
Landwirth, der die Freunde und Verwandten im 
Oſten beſuchte. Er ſchreibt über ſeine Eindrücke 
u. a.: „Nach meinen Wahrnehmungen zu rechnen, 
gedeiht und entwickelt ſich die Aufiedelung ſehr 
gut. Es herrſcht überall ein gewiſſer Wohlſtand 
und Zufriedenheit, dabei bildet die echt münſter⸗ 
ländiſche Ordnung auf den Höfen und der rührige 
weſtfäliſche Schaffensdrang einen wohlthuenden, 
aber grellen Koutraft zu der polnischen Une 
akturateſſe. Eine genoſſenſchaftliche Molkerei in 
Lawau ſorgt für gute Verwerthung der Milch. 
Die Rindviehzucht ſteht in Blüte. 
rothbunte polnische Vieh wird durch Kreuzung 
mit dem ſchweren ſchwarzbunten i 
verheſſert. Schweinezucht und Maſt wird in der 
Auſiedelung ſtark betrieben, weil Ferkel und 
Maſtſchweine guten Abſatz finden. 
Höfen fanden wir gegen 60 bis 100 { 
Das polnische Laudſchwein wird gekreuzt mit 
Vortihire und Meißner Landſchwein. An Pferden 
findet man vorwiegend Oſtpreußen und Polen, 
beide ausdauernde und feurige Schläge 
Durch die Auftheilung der großen Güter und Be⸗ 
wirthſchaftung in kleineren Parzellen werden dem 
Boden ganz andere Erträge abgerungen als vor⸗ 
dem; der Volkswohlſtand hebt ſich, und es bildet 
ſich dort ein ſeßhafter Mittelſtand, ein kräftiger 


als beſonders vornehme 
Leiſtungen die Bach'ſche Jubel⸗Ouverture, ferner 
„Sigmunds Liebesgeſang“ aus Wagner's Walküre 
heraus, bei welch' letzterem die Motive gut zur 
Wirkung kamen. Auch der von den Herren Beſſer 
und Sawatzki vorgetragene Solo-Polka für zwei 
Trompeten fand eine vorzügliche Wiedergabe und 
erntete reichen : 
„Muſikaliſches Frage: und Autwortſpiel“ brachte 
dolf eine eigene Kompoſition, die 
von ſeiner Befähigung einen vollen Beers er⸗ 
brachte. Mit dem Fanfarenmarſch. „Aster dem 
Kyffhäuſer“ endete das i 
wohlgelungene Konzert. 
Windolf die hieſigen Muſikfreunde durch ein 
zert auf ſeiner Rückkehr nach der 
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Vielleicht erfreut Herr 


— Das Kürzerwerden der Tage und 
Stoppeln wehende Wind) 
belehrt uns, daß wir uns am Sommerende, im 
0 Altweiberſommer, 
längſte Tag hatte eine Dauer von 16 Stunden 
29 Minuten, am 1. Auguſt hatte aber der Tag nur 
noch 15 Stunden 15 Minuten, es iſt dies alſo 
ſchon ein Rückgang um eine Stunde 13 Minuten. 
Der letzte Auguſt hat nur noch eine Tageslänge 
von 13 Stunden 32 Minuten, der Rückg 
trägt mithin 2 Stunden 54 Min. 
bringt ſchon ein ſchnelleres Rückwärtsgehen und 
vermindert die Tageslänge um 1 Stunde 44 Min. 


der um die 


99 vo 
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Weſtfalen noch haben. Die Bodenpreiſe find in 
Poſen bedeutend niedriger als bei uns in Weſt⸗ 


Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Auguſt. (Brand⸗ 
unglück.) Heute Nachmittag brach in Goſtkowo 
auf dem Plebanei⸗Grundſtücke in dem von vier 
Familien bewohnten Juſthauſe Feuer aus. Da 
das Haus unter Strohdach war, ſo war an eine 
Rettung des Hauſes nicht zu denken Ein Mann, 
eine Frau und ein Mädchen, welche Rettungs⸗ 
verſuche unternahmen, erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden und kamen wie die anderen im Hanſe ſich 
befindenden Perſonen nur mit dem nackten Leben 
davon. Ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten ver⸗ 
brannten. Auch ihr erſpartes Geld konnten fie 
nicht mehr retten. Einem Inſtmann find 60 Mk., 
dem Schäfer K. 70 Mark in Gold im Feuer ge⸗ 
ſchmolzen. Außerdem find dem Schäfer noch über 
1000 Mark Papiergeld verbrannt. In dem Stalle, 
welcher ebenfalls vom Feuer erfaßt wurde, ſind 
zwei Säue, zwei Läufer und ſechs Ferkel in den 
Flammen umgekommen. Auch ein Hund nebſt 
Jungen, eine Ziege und mehrere Hühner ſind 
mitverbrannt. Die Leute waren nicht verſichert. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Anguft. (Feuers⸗ 
brunſt. Orkan.) Die Stadt Opole im Gouver⸗ 
nement Lublin wurde durch eine furchtbare 
Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert. Ueber 600 
Familien lagern unter freiem Himmel. Das 
Elend iſt entſetzlich. Man vermuthet, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt. — Von einem furchtbaren Orkan 
wurde die Stadt und das Gouvernement Lomska 
heimgeſucht. Die Keller und die Erdgeſchoſſe der 
Stadt wurden überſchwemmt; Blitzſchläge ver⸗ 
urſachten viele Brände, und der Sturm richtete 
= ade — ei 1 ſehr großen 

aden an. Der Verkehr ſtockt; Militär arbei 

an der Beſeitigung der Hinderniſſe. ig 


sen 
— (Erledigte Stellen für Flitzer. 
auwärter) and ae, e 
ain athhaus⸗ 2 
und freie Wohnung. aſtelan, 460 Mark 


Sommer ⸗Toiletten 


der Dollar⸗Königinnen. 


‚Der Toilettenlunus der Newyorker 
Millionärinnen hat ſchon oft von ſich reden 
gemacht, und beſonders im vorigen Winter 
waren die Angaben derart, daß ſie einigen 
Zweifeln begegneten; aber alles sher Da⸗ 
geweſene wird, wie das „B.ıl. Tagebl.“ 
ſchreibt, durch die Toiletten dieſes Sommers 
in Schatten geſtellt. Die Saiſon in dem 
Seebade Newport auf Rhode Island, dem 
Sommeraufenthalt der Newyorker Geſell⸗ 
ſchaft, beginnt jetzt. Mitte Auguſt pflegte ſie 
ſich hier ein Rendezvous zu geben, und die 
Newyorker Damen ſind eifrig mit den Vor⸗ 
bereitungen ihrer Toilette heſchäftigt. Vor 
wenigen Jahren noch erſchien ein jährlicher 
Aufwand von 1000 bis 2000 Dollars für die 
Toilette ſchon viel, heute müſſen es zehn, 
zwölf oder fünfzehn neue koſtbare Toiletten 
allein für den Sommer ſein. Ein ungeheuer⸗ 
licher Toilettenluxus iſt jetzt die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzung, um in dieſen Kreiſen 
verkehren zu können. Charakteriſtiſch iſt 
folgender Vorfall, der im vorigen Jahre 
außerhalb des Kreiſes der „Vierhundert“ zu 
ſcharfen Bemerkungen Anlaß gab: Eine der 
Damen in Newport hatte für die Hochſaiſon 
eine gute Freundin zu ſich eingeladen. Dieſe, 
die ſich nicht im Beſitze von Millionen be⸗ 
fand, ſagte zu, obgleich ſie „nicht wüßte, ob 
ihre Toiletten der neueſten Mode entſprächen“, 
und bat deshalb ihre Freundin um Beſcheid. 
Die Antwort kam auf telegraphiſchem Wege 


und lautete: „Wenn Ihre Toiletten nicht in 
jeder Beziehung einwandsfrei, ſo warten Sie 
lieber, bis die Saiſon vorüber iſt.“ Später 
kam dann freilich die Erklärung hinzu, daß 
die, Damen in Newport einen derartigen 
Luxus entfalteten, daß Jeder, der damit 
nicht Schritt halten könnte, ſich⸗unbehaglich 
fühlen und übergangen werden würde 
Wieviel Tauſend Dollars dazu gehören, um 
in Newport — wie es im Millionärjargon 
heißt — paſſend“ gekleidet zu fein, dafür 
iſt Mrs. William Aſtor ein Beiſpiel, die in 
dieſem Sommer nur wenige Toiletten, dieſe 
aber in einem Geſammtwerthe von 240000 
Mark für ſich hat machen laſſen. Dieſe 
fallen vor allem auf durch die Qualität der 
Stoffe und die Originalität des Beſatzes. 
Eine der glänzendſten Toiletten iſt aus Pur⸗ 
purſatin und mit einer ganz beſonderen Art 
von iriſchen Spitzen beſetzt. Die Spitzen 
ſind ſo wunderbar auf die Toilette geſetzt, 
daß es den Anſchein hat, als ob ſie in das 
Kleid eingewebt wären. Beſonders prächtig 
aber iſt die Art, wie Amethyſte, von denen 
jeder an ſich ſchon einen Werth repräſentirt, 
auf dem Aermel und am Halſe angebracht 
ſind. Eine andere Toilette der Mrs. Aſtor 
iſt ganz aus ſchwarzen Spitzen über weißem 
Satin. Die Vorderſeite des Rockes iſt mit 
römiſchen Perlen beſetzt, die großen Selten⸗ 
heitswerth beſitzen. Es iſt eine tiefausge⸗ 
ſchnittene Abendtoilette, mit Kurſchleppe und 
kurzen Aermeln, ſie iſt augenſcheinlich darauf 
berechnet, mit den berühmten Aſtorjuwelen 
als Halsgeſchmeide zu prunken. Sie hat 
35 000 Mark gekoſtet. Ein Ballkleid iſt aus 
herrlichem weißen Satin, mit Spitzen beſetzt, 
von denen man die Elle auf 16000 Mark 
ſchätzt. Drei Spitzenfalbeln gehen um den 
Rock, und auf der linken Schulter werden 
Orchideen befeſtigt. Dazu ſollen die be⸗ 
rühmten Aſtordiamanten getragen werden. 
Ein einfacher Umhang hiezu koſtet allein 
6000 Mk. Er beſteht aus ſchwarzem Chiffon, 
iſt mit violettem Satin gefüttert und einem 
großen weißen Spitzenkragen verſehen; die 
Spitzen fallen vorn bis auf den Boden 
und reichen auch auf dem Rücken bis auf 
den Saum des Kleides. Neben den Toiletten 
der Mrs. Aſtor find die der Mrs. Ogden 
Mills wegen ihrer Exzentrizität zu nennen. 
Dieſe hat für eine einzige Toilette 200000 
Mark bezahlt. Freilich iſt ſie dafür ganz 
aus Goldſtoff, einem wundervollen Stoff, der 
mit echten Goldfäden geſtickt iſt. Ferner be⸗ 
ſitzt Mrs. Mills ein ſogenanntes „Flammen⸗ 
kleid“. Es iſt von rothem Tüll und ganz 
beſetzt und geſtickt mit rothen Perlen, die 
eigeus für dieſe Toilette hergeſtellt werden. 
Eine Dinertoilette beſteht aus blaßrothem 
Satin. Der Rock iſt mit Spitzenguirladen 
beſetzt, die von echter ſilberner Schnur einge⸗ 
faßt werden, die Aermel ſind aus Bändern 
von Silberſtoff gefertigt, mit Schmetterlings⸗ 
ſchleifen, gleichfalls von Silberſtoff, die auf 
jeder Schulter hochſtehen. Dazu gehört ein 
ſilberner Gürtel, der mit Türkiſen beſetzt iſt. 
Auch um das Haar wiro ein Netz aus 


Silberfädchen gelegt. Von anderen Damen 
iſt noch beſonders Miß Grenville zu erwähnen, 
die eine neue Gartentoilette „kreirt“ hat. 
Sie iſt in Paris gezeichnet und beſteht aus 
Seidenmouſſeline mit Spitzen auf einem 
blaßroſa Grunde. 


Mannigfaltiges. 

(Hat ihn ſchon.) Ein beliebter Ber⸗ 
liner Komiker hat ſchon ſeit Jahren die Ge⸗ 
wohnheit, in ein nicht minder beliebtes 
Kaffeehaus zu gehen, um dort in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeinen Kollegen ſein Frühſtücks⸗ 
ſeidel zu trinken. Kürzlich hatte ſich dieſer 
Herr einen neuen Hut gekauft und zur 
Sicherheit gegen Diebe, die in den öffent⸗ 
lichen Lokalen beſonders auf neue Hüte ihr 
Augenmerk gerichtet haben, nicht ſeine 
Viſitenkarte in den Hut geklebt, ſondern auch 
die denkwürdigen Worte auf dieſe Karte ge⸗ 
kritzelt „kriegt ihn nicht“. Dieſer Scherz 
war im ganzen Lokale bekannt. Als der 
Schauſpieler vor einigen Tagen nach Haufe 
gehen und nach ſeinem Hute greifen wollte, 
hing ſtatt feines neuen Pariſers ein über 
alle Begriffe ſchlechter Hut an der Stelle, 
der zwar keine Viſitenkarte, aber innen 
einen großen Zettel enthielt, auf dem die 
prangten „hat ihn ſchon.“ Man glaubte 
zuerſt, es habe ſich jemand einen Scherz 
aus dieſer Hutverwandlung gemacht, da aber 
der neue Hut noch immer nicht wieder zum 
Vorſchein gekommen, ſo ſcheint er doch das 
Opfer eines vorwitzigen Hutdiebes geworden 
zu ſein. 

(Eine unheimliche Familie.) 
Aus Jiein in Böhmen wird berichtet: Kaiſer 
Franz Joſef hat den wegen Ermordung 
ſeines dreijährigen Töchterchens vom Schwur⸗ 
gericht in Jiein zum Tode durch den Strang 
verurtheilten 39 jährigen Tagelöhner Heinrich 
Mühl begnadigt; der oberſte Gerichtshof hat 
daraufhin die Todesſtrafe in eine fünfzehn⸗ 
jährige ſchwere Kerkerſtrafe umgewandelt. 
Heinrich Mühl iſt der letzte Ueberlebende 
von drei Brüdern, die ſämmtlich wegen 
Mordes verurtheilt waren, zwei von ihnen, 
Karl und Johann Mühl, hatten ihren eigenen 
Vater ermordet. An Karl Mühl wurde die 
Todesſtrafe vollzogen, während Johann Mühl, 
der zu 20 jährigem Kerker begnadigt wurde, 
in der Strafauſtalt ſtarb. Bemerkenswerth 
iſt, daß das Haus, in welchem die „Mörder⸗ 
familie“ wohnte und aus welchem noch ein 
anderer Mörder hervorgegangen war, leer 
ſteht, da trotz herabgeſetzter Miethpreiſe 
niemand in dem „Mörderhauſe“ wohnen will. 
Der Beſitzer hat daher um die Bewilligung 
zur Demolirung des Hauſes nachgeſucht, um 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Er. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
655 747 Gr. 130—135 ME. bez., tranſito grob⸗ 
körnig 708—732 Gr. 106 Mk. bez. 

Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

RA gone ee 965797 7 l 

en per Tonne von ilogr. inländ. 
Winter⸗ 200 Mk. bez. 5 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 203 — 207 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 


186 . bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,921/,—4,20 Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,404.50 Mk. bez. 4 


Hamburg, 10. Auguſt. Rüböl ruhig, 

loko. 48 /. — Kaffee ruhig, Umjag 2500 Sack. 

Petroleum ruhig, Standard white loko 6,5.— 
etter: Schön. 
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VERSAININNDIIE” 
eines Theilhabers im vorigen Jahre und 
20 Prozent die dadurch veranlasste Uebernahme 
des Lagers, welches nunmehr geräumt 
Extra- werden muss, nöthigt uns zu einem 
wirklichen totalen Ausverkauf 
Rabatt E R Mare; einem 20 P 
= xtra - Rabatt von rozent 
während auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
d der neu hinzugekommenen und offeriren 
e8 si n ii 
eter soliden Sommer- und Herbststeff zum 
Ausverkaufs. Kleid für 1,80 Mk. 
— 6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid für 
3 lter Beckinstef H 
eter Buxkinstoff zum ganzen Herrenan- 
a Muster zug 3. 8 
sowie schönste Kleider- und Blousenstoffe ver- 
auf senden in 5 . er Auf- 
rl trägen von ark an franko, 
3 Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko, Versandthaus. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 


1 


wenigſtens den Blauplatz verkaufen zu können. 


Paul Dombrowski in Thorn. 


Versutwortlich für den Inhalt: 


Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ 


or 
von Donnerſtag den 10. Auguſt 1899. 


— Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
we 


en außer den uotirten 


vom Kän 


reiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
her an den Verkäufer vergütet. 


Collection d. Mechan. Seidenstoff. Weberei 


MlCHELS A Cie 
BERLIN Serien nur Seidenstoe u. Sammete 


12. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.22 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 7.30 Uhr. 
Mond-Uuterg. 8.54 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde 
ſtenern ꝛc. für das 2. Viertel ⸗ 
jahr des Steuerjahres 1899 find 
zur Vermeidung der zwangs- 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 16. Augn 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 


Nebenkaſſe im Rathhanſe während der 
Vormittags⸗ Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 90 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 


Thorn den 25. Juli 1899. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 
Bekanntmachung. 


Lieferungen für die Errichtung eines 
Stacketenzaunes um das Pfarrgehöft 9 Pin 12 


Achtfach preisgekrönt! 


in ½ Pfund Packeten. Aus- 
5 @ gezeichnet durch kräftigen Ge⸗ 
Zahlung zu beginnen. 9 ſchmack und höchſte Ergiebigkeit B 
iſt er allen Hausfrauen als befter 
und im Gebrauch billigſter an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen. 
Kaffees der kaiſerlich königlichen 
Hoflieſeranten P. H. Inhoffen 
in Berlin und Bonn find in 


3 N 


Lampenschirme, 
moderne Neuheiten, 


von 10 Pfg. an. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Elbinger 


Tapeten-Versandt-Geschält, 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stueksachen. 


Die 


Zur Vergebung der Arbeiten und 9 Packeten zu 70, 80, 85 und 90 8 nr er ramarı 
ae aa aa Beglückt und beneidet 


in Kielbaſin bei Schwirſen haben wir 


einen Termin auf A. Kirmes. a 220 die eine Bar wa 

i aut, rofigen, jugendfriſchen 
age tage b ren — — erg? zur 
i BIWIIDIIWIIT ommerſproſſen un autun⸗ 
—— ne — . ſà—— /reinigfeiten haben, daher gebrauche 


Bedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind im Stadtbauamt — — 
Selen d. Basen oder gegen 
er Bervielfältigungskoſten 
von dort zu beziehen 8 


Thorn den 18. Mai 1899. 
Der Magiftrat. 
1 Waſchmaſchine (Patent, 


1 Repoſitorium mit Tombant 
zum Kolonialwaaren⸗-Geſchäft, 


2 Blitzlampen, 1 Drogueu- 
Spind, 
1 Reſtaurationslaterne, 


ca. 400 Kaffee- u. Farinſücke 
verkäuflich Ed. Raschkowski, 
Leibitſcherſtraße 31. 


RL. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 


empfiehlt billigſt 


Alle Sorten 


Banholz, Latten, 
Bote umd ter, 
owie ſämmtliche 


Ftlellmacher⸗Waaren m 


Carl Kleemann, Chorn, 
Bolzulatz Moder, Chauſſee. 
Zur Unfertiguug feiner 


Damengarderobe 
e 
Waldſtraße 73. 


man nur: ER 5 > 
Radebeuler Filienmild-Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul- 
Dresden. à Stck. 59 Pf. bei: Adolf 
Leeiz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl. 

<ofitr. 7, 2 Tr., ſind 2 fein möbl. 
9 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 


Bu” Zwei gut möbl. SE 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Nenſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
ber zu verm. S. Tausch. 


bin Röhl. 


Mieths⸗Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Großes möhl. Borderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


Zimmer u. Kabinet, 
r., u. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 

eſucht eine Wohnung von 4 bis 5 
6 de er Zubehör. Preis 
600 bis 700 Mark. Anerbieten unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Herrſchafllice Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 

äckerſtraße 15 iſt die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum ]. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
Dietrich. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


i Wohunng 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 


5 iethen. 
1. Ofiober n eee —— 


— ———ů—ů—ů— . — — 
T beriſchaſtſihe Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, hell. 
Küche, Boden, Kell., m. Gaseinrichtung, 
iſt vom 1. Oktb. d. Is. für 625 Mk. 
(inkl. Waſſerzins) Kchuhmacherſtr. 3, 

1. Etage, zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Alter Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 

% frdf. Zimm., Küche u. Zub., z. 1. Oktbr. 
e) bill. z verm. Mocker, Rayonſtraße 13. 


1 Parterre⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. 
1899 zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. 
Grau. 
Wo für 120, 112 u. 75 Thlr., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A. Wittmann. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 
— en N 
Eine freundliche Wohnun 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 

Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. 38. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober er. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
ohnung, 2 Zimmer, Küche nebſt 
N Zubehbe, gleich oder vom 1. Okt. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 3. Et. 


> Zimmer, Küche, Jabehör, 


1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


— 


— 


